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J12 214 . Dienstag , den 22 . September 1808 .

Aie Mk - Abonnenten
^ „Badischen Beobachters " werden gebeten, ihr

donneinent auf das vierte Quartal 1903
recht bald

J erneuern , damit in der Zusendung keine Unterbrechung
-
stritt . Die Postanstalteu liefern nur bis zum

Teptember , falls das Abonnement nicht er-
"°«ert wird.

Neue Abonnenten
galten gegen Einsendung der Abonnements-Quittung

* das vierte Vierteljahr 1903 schon von jetzt den
^ "bischen Beobachter" itinsonst und portoftei von der
Zedition zugesandt.

K - Diktatur des Proletariats ?
wäre etwas verfrüht , heute schon das Fazit de?

^ "Demokratischen Parteitages in Dresden zu ziehen ,
js,

" ^ " nipf um das Hauptstück , die Vizepräsidentenfrage,>s>
i ?"" die Stunde, wo wir diese Zeilen schreiben, nochdicht

. ^ usgckämpft. Aber man kann sich nach dem
| omg j, er Redeschlachten um die Mitarbeit einiger

O'bonisten an „bürgerlichen" Blättern, insbesondere an
^ Vardenschen „Zukunft" , schon ein Bild davon machen,
stau ,H " !e laufen wird . Vor allen Dingen aber ge

cri
"lcn Verhandlungstage schon lehrreiche Ein

<Lnt
. die Art , wie in der sozialdemokratischen Partei

^ . ^ eihcit , Gleichheit und Brüderlichkeit umgegangen
lieb lllI *> lD’e ln ihr jeder Widerspruch nicht durch
N^ rzengung des Gegners ausgeglichen, nein mit
fron eln totgeschlagen wird . Und dann muß man sich
aitn ^ wird uns der „ Zukunftsstaat " bringen, wie

wird sich die „Diktatur des Proletariats"
ft, .-,

no machen, wenn die geistige Knüppelgarde Bebels
alle Macht in Händen hat !

Un»
"

, den ersten Blick fällt auf, mit welcher skrupellosen
Seinertheit in Dresden zweierlei Matz geübt

», s
dc. je nachdem ein Revisionist oder ein Doktrinär

su, dem Armesünderbänkchen saß . Die Revisionisten
. ccnhaxd, Braun, Göhre konnten sich nur durch einen
Eiligen Eid, nicht mehr für die „Zukunft" zu schreiben,

dem Hinausfliegen retten . Und selbst als Bebel
z,?. wchr anders konnte, als den „reuigen Sündern"
, ij

' ° U 'twn zu erteilen, regulierte er sie noch mit mora -
^ "tjtrülen schlimmster Art, konnte er sie in der

liJh mil 'drer persönlichen Ehre angreifennd wie ein Vrehtreiber beschimpfen . Dagegen kam
-ocehrmg , der doktrinäre Hauptmitarbeiter KautSkys, mit
wieni leisen Tadel weg ; Bebel wollte ihn „nicht ent-
llduldigeu "

, aber über seine ramponierte Ehre , seine
outerböse Vergangenheit ging er leicht hinweg mit der
Lebensart , Mehring sei ein „psychologisches Rätsel" .
??hre dagegen, der frühere protestantische Pfarrer, der
, ein Amt und noch vieles andere der Sozialdemokratie
Opfert hat, mußte sich als ein „Verbrecher" behandeln

üu u
,
b
,

lucr 'st der Ankläger? Bebel und immer wieder
. C-r machte sich recht nett als Staatsanwalt . Die

j'tur de? Proletariats "
, wie sie sich in Dresden so

and- «
offenbarte, ist, wenn man näher hinsieht , nichts

8 “ l8 der von dem sozialistischen Schriftsteller
j>- , .̂

' llc einst so bitter gegeißelte „Herdentrieb
3v, ^ , -lltassen .

" Nicht das „Proletariat " war in
ijEtz

dcn Diktator , sondern Bebel , und er konnte
well die Massen stets hingerissen werden von der

geistigen oder vielmehr der Willens - Ueb er macht
eines überragenden Führers, der in sich die ganze Partei¬
tradition verkörpert. Bebel hat zwar ausgerufen : Bei
uns regiert die Masse, und die Führer haben ihr zu
gehorchen . Aber in Wirklichkeit siegte in Dresden nicht
der demokratische , sondern der cäsaristische Gedanke .
August Bebel als donnernder Jupiter , unterstützt durch
das Feuer seiner Rede, berauschte förmlich die Masse
und riß sie mit sich fort . Der demokratische Wicder-
spruch war nur bei den Revisionisten.

Wir haben kein Mitleid mit den mißhandelten Revi¬
sionisten , die sich von den Berliner Bebelianern noch
allerhand schnodderige Unverschämtheiten an den Kopf
werfen lassen mußten. Sie haben ihr Unglück selbst
verschuldet . Wer sich niit einer Partei cinläßt, die von
der Aufwiegelung und Verhetzung der Massen, von der
Aufstachelung ihrer Leidenschaften lebt, darf sich nicht
wundern, wenn die Stimme der Vernunft kein Ohr
findet, da wo er sie gegen das Kricgsgeschrei der
Leidenschaft erheben möchte . Die Masse ver¬
langt nach Diktatoren , sie hat in der Geschichte
noch immer ihre Volkstribunen zu Cäsaren erhoben;
verständige Mahner und Warner schiebt sie als lästig
oder gar als „ Verräter" zur Seite . Mit der Revo¬
lution kokettiert man nicht ungestraft . Das
sehen wir in Dresden wieder bestätigt.

Ausland »
O Die orientalische Frage ist wieder einmal

aufgerollt . In den Besprechungen, die anläßlich der
jetzigen Wiener Monarchenzusammenkunft zwischen dem
Grafen Bülow und dem Grafen Goluchowski gepflogen
werden, steht dieselbe mit an erster Stelle . In Kurzem
wird , ebenfalls in Begleitung seines Kaisers , Graf
Lambsdorff in Wien eintreffen, und auch sein Besuch
gilt vornehmlich einer Aussprache über die Lage auf
dem Balkan . In Rom, Paris, London und sogar in
Washington beschäftigt man sich nicht minder ange¬
legentlich mit den Problemen des Orients. Fragt man,
wen die Schuld trifft an der wieder aufs Aeußerste zu¬
gespitzten Lage auf der Balkanhalbinsel , so muß die
Antwort lauten : Bulgarien ! Trotz der beispiellos
heuchlerischen Note, welche Bulgarien dieser Tage an die
Mächte verschickt hat, kann es gar keinem Zweifel unter¬
liegen, daß der Aufstand in Macedonien von Bul¬
garien selbst unterhalten wird . Bulgarien wäre
aber gar nicht in der Lage, das zu tun, wenn es nicht
reiche Geldmittel zur Verfügung hätte, die be¬
kanntlich im eigenen Lande nicht vorhanden sind . Diese
Geldmittel können selbstverständlich nur aus einen : Lande
kommen , welches ein dringendes Interesse daran hat,
den Balkan nicht zur Ruhe kommen zn lassen , und das
ist England . Nachdem cs den englischen Quertreibereien
in Asien nicht gelungen ist, Rußland und Japan gegen
einander zu hetzen, mußte jetzt die orientalifche Frage
aufgerollt werden, un: Rußland in Europa zu beschäftigen
und seine Kräfte in Asien zu schwächen. Den Mittels¬
mann zur Erreichung dieses Zieles spielte der bekanntlich
auch mit dem englischen Königshause verwandte Fürst
Ferdinand von Koburg und Bulgarien . Set
Fürst Ferdinands Regierungsantritt ist die Unruhe, die
Verwirrung , der politische Mord und Aufstand in Bul¬
garien eingezogen und hat seine verheerende Wirkung
auf den ganzen Balkan ausgeübt . Ter maßlose, per¬
sönliche Ehrgeiz Ferdinands, der nach einer Königskrone
strebt, macht ihn zu einem blinden Werkzeug in der
Hand der Engländer und dadurch zu einer steten Gefahr
für den Orient. Hoffentlich werden die jetzigen mace -
donischen Wirren den europäischen Großmächten die

Augen öffnen und ihnen zeigen , daß eine dauernde Be¬
ruhigung des Balkan solange unmöglich ist, als es nicht
gelingt, dem Fürsten Ferdinand das Handwerk zu legen
und . die Bulgaren zu einer vernünftigen, sich mit ihren
eigenen Angelegenheitenbeschäftigenden Politik zu zwingen.

Wenn man zurzeit von Greueln hört, welche die
Türken unter der christlichen Bevölkerung anrichten, so
darf man nicht vergessen , daß man vorher von Greueln
der Bulgaren an der mohamedanischen Bevölkerung hörte.
Wie haben doch diese „ christlichen" Bulgaren gehaust an
manchen Orten ! Kein Greis, kein Kind, aber auch kein
Mädchen war vor ihnen sicher. Sie allein sind schuld
an den Dynamitattentaten auf Gebäude und Eisenbahn¬
züge , bei denen so mancherUnschuldige sein Leben verlor .
Wenn die Türken jetzt mit mohamedanischem Fanatismus
zu Werke gehen , so sind sie gereizt von Bulgaren bezw .
Macedoniern , die vor Gott und der Welt Empörer sind.

Baden .
* Karlsruhe , 21 . Scpt .

Mit Entschließung des Ministeriums de? Grobherzoglichen
Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten wurde Ober-
Postpraktikant Erwin Keim in Konstanz in einer Bnreau-
beamtenstelle erster Klaffe bei der Kaiserlichen Ober-Post-
direktion in Konstanz und Postpraktikant Alfred Finke auS
Berlin in einer Sekretärstelle beim TelegraphenamtKonstanz
etatmäßig angcstellt .
Der engere Ausschuß der nationalliberalen

Partei
tagte gestern in Karlsruhe . Wie wir der „Badischen
Landeszeitung" entnehmen, führte Herr Oberbür¬
germeister Gönner den Vorsitz. Die Beratungen , an
denen auch eine Anzahl Land- und Reichstagsabge¬
ordneter, sowie Vertreter des Landesverbands Jung¬
liberaler Vereine teilnahmen, bauerten von mittags
12 Uhr bis abends 6 Uhr. In allen prinzipiellen
Fragen trat eine erfreuliche Uebereinstimmung der
politischen Anschauungen zu Tage . Der vom Frak¬
tionschef Dr . Wilckcns vorgelegte Entwurf wurde mit
einigen unwesentlick-en Abänderungen gutgeheitzen ;
er wird nun dem am nächsten Sonntaff zusammen-
tretenden Landesausschuß zur Genehmigung unter-
breitet werden . Das Organisationsstatut soll dahin
ergänzt werden, daß den: Landesverband junglibe¬
raler Vereine im Engeren Ausschuß vier Vertreter
zükommen und die jungliberalen Vereine je zwei
stimmberechtigte Vertreter in den großen LandesauS-
schuß entsenden dürfen . Von Seiten der Junglibe¬
ralen wurde den altliberalen Vereinen eine ähnliche
Vertretung in der Organisation der jungliberalen
Vereine in Aussicht gestellt .

Kalendcrgeschäft und Handelskammer.
Wie wir letzthin mittciltcn, hat sich die Konstanzer

HandelSkanuner auf Veranlassung einer Firma in
Thengeu mit der Tatsache beschäftigt , daß vielfach katho¬
lische Missionskalender privatim verschleißt werden, zum
Besten der Missionen, worunter der Buchhandel etwas
leidet. Wir sind absolut keine Freunde des Kalcnder-
geschäfts unserer Missionsanstalten ; aber wir scheu es
ein, daß unsere Missionsanstalten, die so Vieles und
Großes tun, auf diese Art von Erwerb angewiesen sind und
finden uns daher mit der Tatsache ab . Und dieses um
so leichter , als wir ja wissen und tagtäglich sehen, wie
auch andere, absolut nicht kirchliche Vereine ihre eigenen
Kalender haben und sie zum Teil auch zum besten ihres
Vereins verkaufen; so z . B . der badische Militärverein :
wenn wir nicht irren auch der bad. landwirtschaftlicheVerein.
Sicher werden durch diese beiden Vereine eine Masse

Kalender abgesetzt , so daß manche Familie aus diesem
Grund nicht zum Buchhändler geht , um einen Kalender
zu kaufen . Wir könnten es daher etwas sonderbar
finden , daß die Firma in Thengen wohl auf die katho¬
lischen Kalender , die dem wichtigen Missionswerk dienen ,
abgehoben hat, nicht aber auf die anderer Herkunft , die
doch gewiß keinen geringen Prozentsatz ausinachen.

Reklame für Schweinelitteratur
wie wir sie vor einigen Tagen schilderten , macht zur Zeit
in Baden mit besonderer Hartnäckigkeit und Raffiniertheit
eine Firma W . G . Grzymisch (gut deutscher Name !)
Berlin 8 42, Brandenburg -Straße 1 / 2 . Ein förmlicher
Notschrei ist cs , was uns ein Geschäftsmann einer
größeren mittleren Stadt auf dem Schivarzwald schreibt .
Er sendet uns dieselben schamlosen Nektainczettel mit
Reklamebildern, wie wir sic gekennzeichnet haben und
bemerkt dazu :

Anbei übersende ich Ihnen zwei Prospekte eines
Schweineverlags , die mir schon wiederholt zuge¬
sandt wurden. Ist es denn nicht möglich , sich vor
derartigen Zusendungen zn schützen ? So lange die¬
selben in meine Hände direkt gelangen, kommen sie
sicher dahin, wo sie hin gehören , in den Ofen . Wie
aber , wenn meine Lehrlinge w . rc. in meiner
Abwesenheit derartigen Schund in die
Hände bekommen? Es vergeht beinahe keine
Woche , in der ich nicht derartige Zusendungen zu
verzeichnen habe, merkwürdiger Weise meist von
Juden . Läßt sich denn dagegen gar nichts machen ?

Läßt sich denn dagegen nichts machen ? so fragen
auch wir . Donnerwetter noch einmal : Wenn ein
Kapuziner in Baden unangezeigt irgendwo
predigt , so läßt sich dagegen allerdings
etwas machen . Wenn aber eine Schweine¬
bande uns durch alle Fenster schamlosen Slot
ins Haus wirft , so läßt sich dagegen allem
Anschein nach nichts machen .

Und dabei ist unseren badischen nationalliberalen
Blättern mehr daran gelegen , auf Kapuziner Jagd zu
machen , als daß man in der Presse durch ein energisches
Wort einer solchen Schweinebande, die für drei Pfennige
ihren Kot überallhin versendet , Tür und Tor verriegelt.
Was nützt die Stärkung des nationalen Bewußtseins,
was nützen alle patriotischen Reden, wenn das
deutsche Volk in der höchsten Gefahr steht,
von Schweinen gefressen zu werden ! —

Wie lange noch ? —
Zum Fall in Weingarten

wird uns noch mitgeteilt, daß der katholische Geistliche
erst dann zu dem kranken Steiner ging, als dieser den
protestantischen Geistlichen , der von der Frau Steiner
gerufen worden war, zurückgcwiesen hatte. Diese Zurück¬
weisung war natürlich für den katholischen Geistlichen
ein weiterer Grund , zu der Annahme, daß der Sterbende
mit der kath . Kirche nicht vollständig brechen wollte.

G> Vom Oberland, 19. Sept . Mein Artikel über
Schulzeit und Gottesdienst hat eine Erwiderung durch
einen Herrn Lehrer gefunden; dieselbe bestätigt nur, daß
ich auf einige gut ausgewachsene Hühneraugen getreten
bin . Der Herr meint, man könne ja den Gottesdienst
um 10— 30 Minuten früher ansetzen , statt den
Schulunterricht 10—30 Minuten über die festgesetzte
Schlußstunde anszudehnen. Ich glaube kaum , daß
irgendwo der Gottesdienst nicht zu einer Zeit angesetzt
ist, welche dessen Beendigung vor dem Schulanfang er¬
möglicht ; das Gegenteil würde ich mißbilligen. Aber
trotzdem kommt cs eben vor, daß der Gottesdienst in
bestimmten Fällen nicht vor dem Schulanfänge beendigt

_ kirchliche Nachrichten
eirnjS Aus dem Vatikan . Der Heilige Vater

dieser Tage Msgr. Masserenti , der ihm ein
^ 2 "wel zum Geschenk machte . Vor nicht langer

^ räußerte dieser Prälat seine prächtige Gcmälde-
ci|1

‘m ' ll |,8 zum Preise von 2 % Millionen Lire, wovon er
Leo XIII . und eine der Propaganda fürMom ■ - — — - -

vszwecke zur Verfügung stellte.
u § .. fc 'nLn Gehcimsekretär̂ Msgr. ließ

eine
, . _ , . . Breffan

Joi«.
0 X . dem Erzpriester seiner Vaterstadt Riese

st ^
.. goldbestickte, mit Edelsteinen besetzte Seiden -

iju ? überbringcn, die er, laut „Köln . Volksztg .
"

, als
tz. narch von Venedig irrig . Der Kirche Sa . Maria

delle Cendrole, die etwa eine Viertelstunde von
W » >"' d wohin alljährlich aus allen Nachbar-
' in * -cn Pilgerzüge wallfahren , schenkte der Heilige Vater
rki^

'^m̂ s Altartuch von flandrischem Leinen mit
Stickereien. Für die lSakristei der Parrkirche in

> Dt dat der Papst das lebensgroße Bild seines einstigen
®r - Titus Fusarini bestimmt. Dieser ge -

dos, q, .lwmme Mann hatte von 1842 bis 1853 die Pfarrei
st:, , ,e ic verwaltet , trat dann in Venedig in ein Kloster

Und starb als Muster eines Ordeusmanues .
cha,??' ^8 ' ich kann man in der Presse die Bezeichnung">al Dr . R . N .

" lesen . Diese Ausdrucksweise wider-
lirsx

' ' 'uie die „Köln. Volksztg .
" mitteilt , dem Kurial -

iv^ . ^vd dem Gebrauche. Ist ein Prälat zur Kavdinals -
Phöben , so führt er amtlich zunächst folgende Titu -

V/ • N . (Borname ) Kardinal N . (Familienname ) . Bei
° der dritten Person fällt der Vorname fort ,
hzM man z . B . nur von „Kardinal Kopp " spricht . Eine
nl5?hme bilden naturgemäß mehrere Kardinäle gleichen

oei . —"mmens, z . B . die beiden Kardinäle Vannutelli .
: toi, ; 2m Titel Kardinal wird die Doktorwürde voraus -

ü\jJp Man könnte vielleicht sogar sagen , das Kardinalat
eine weitere auszeichnende Benennung überflüssig.
tm Jahrhundert ist die Bezeichnungals eine aus -'Egende vorhanden, denn den Kardinälen als den tituli

*'lW 8£ -"? ' ' tuIarf 'r <̂ e " ' "^ kcher Usus aus ihrer ursprüng-
Tätigkeit an den Taufkirchen herkam — wurden

fucklich sämtliche anderen Kleriker als intitulati vel
fii tS ”' * entgegengestellt ( Bellarmin de clericis L . I .

Während für gewisse Rangstellungen in der Kirche
, "Uröh das Konzil von Trient ( ses8 . V. c . 1 ) die Doktor-

der Theologie bezw . des kanonischen Rechtes als
edrnguna gefordert wird, wird für die Kardinäle die

dorische Forderung schon in Konstanz gestellt , und
E tzerade in der sogen . „Deutschen Sanktion "

. Nach

dem Titel XX , welcher gegen die superklua numerositas
der Kardinäle sich ausspricht, sollen sie sein vin . . .
(loctores seu lieeutiati cum rigore exaininis in iure divino
vel humauo .

— Fsreibura (Baden . Die Pfarrei Weizen , Amt
Bonndorf , wurde dem dortigen Pfarrverweser Heinrich
Winter verliehen. — Vikar Huber au der Stadtkirche
zu Bruchsal ist auf 1 . Oktober als Kaplaneiverweser nach
L ö f f i n g e n angewiesen, an seine Stelle kommt Vikar
H i l s von Muggensturm. — Im Mutierhaus in Fre i-
burg fand Einkleidung und Profeß von ettva 38 Postu-
lantrnnen und Novizinnen statt Am 23 . September findet
Einkleidung in Gengenbach statt und am 24 . Sep¬
tember in Hegne . — Der Kirchenbau in Schönau
(Wiesental) ist laut „ Fr . St .

" wieder auf die lange Bank
geschoben.

— Speyer . Am 6. Oktober l. I . sind 25 Jahre ver¬
flossen, seitdem B i s ch o f Dr . Joseph Georg von
E h r l e r die bischöfliche Konsekration empfangen hat.
Dieser wichtige Gedenktag bietet den Katholiken Speyers
freudigen Anlaß , ihre Verehrung und Liebe dem hoch¬
würdigsten Herrn Jubilar für seine gottgesegnete Wirk¬
samkeit in dankbarer Gesinnung zum Ausdruck zu bringen.
Es hat sich bercirs ein Festkomitee gebildet, welches die
Vorbereitungen für eine würdige Feier des Tages in die
Wege geleitet hat . Danach wird am Montag , den 6 . Ott .,
nachmittags 5 Uhr das Domkapitel und die übrige Geist¬
lichkeit der Stadt Speyer dem Herrn Jubilar Glückwünsche
darbringcn . Um 0 Uhr abends und am Dienstag früh
verkündet Festgelänte aller Glocken des Domes der Be¬
völkerung den Beginn des Feftiages . Um 9 Uhr findet
am 6. Oktober unter den üblichen feierlrchen Empfangs - rc .
Zeremonien im Dom ein Ponrifikalamt statl , dem die Auf¬
wartung der Dekane , Behörden nnd Korporationen im
Bischöfl . Palais folgt . An weltlichen Festlichkeiten ist ge¬
plant am Vorabend des Festtages ein Fackelzug unter Vor¬
antritt der vollständigen Pionierkapelle zum Bischöflichen
Palais . Dort soll zunächst das herrliche Lied : „O Königin
voll Herrlichkeit " unisono gesungen werden , worauf dann
die Pionierkapelle ein Musikstück vorträgt . Währenddessen
begibt sich eine Deputation der katholischen Vereine zu dem
Jubilar , um ihn zu beglückwünschen. Nach deren Rück¬
kehr schließt der Festakt mit einem Hoch auf Se . Bischöf¬
liche Gnaden und dem gemeinsam gesungenen mächtigen
ambrosianischen Lobgesaug : „Großer Gott , wir loben
dich

" .
— Wien . Die jüngst hier versammelten Delegierten

der akademischen katholischen UniversitätS-Zweigvereine

hatten auch ein Huldigungstelegramnt an den Heiligen
Vater gesandt. Als Antwort darauf kam vor einigen
Taffen von der apostolischen Nuntiatur in Wien an den
Präsidenten des bischöflichen Universitätskomitees, Kar¬
dinal K a t s ch t h a l e r , folgendes Schreiben des apo¬
stolischen Pronuntius , Sr . Eminenz des Kardinals
Taliani , das wir im Wortlaut veröffentlichen:

„>Gw . Eminenzl Der Heilige Vater hat dankbaren
Herzens die Glückwünsche und die Huldigung entgcgcnge-
nommen, die die Delegierten der Vereine zur Gründung
der katholischen Univevsität in Salzburg telegraphisch
von Wien aus gesandt haben. Da in diesem Telegramme
keine einzelne Person unterschrieben war , hat der Heilige
Vater mir den Auftrag gegeben , den Delegierten mitzu¬
teilen , daß er dem schon von seinem höchswerehrten Vor¬
gänger sehr empfohlenen und überaus wichtigen Werke
sehr geneigt sei nnd daß er als Unterpfand der himmlischen
Hilfe zur Ausführung dieses Werkes von ganzem Herzen
den apostolischen Segen erteile. Indem ich Ew . Eminenz
ersuche, von diesen Gesinnungen des Heiligen Vaters und
von der Erteilung des apostolischen Ŝegens den betreffen¬
den Persönlichkeiten Mitteilung zu machen , verbleibe ich rc.
Ew . Eminenz ergebenster E . Kardinal Taliani .

"
— Wien . König Eduard von Großbritannien hat

den Guardtau der Kapuziner in Wien, Pater Ludwig
I a n a u s ch e k, durch Verleihung der silbernen Medaille
des Vittoriaordens ausgezeichnet .

— Triest. Prinz MaximilianvonSachsen ,
Professor der Theologie an der Universität in Freiburg
(Schweiz) , hat auf der Durchreise nach Palästina Triest
passiert.

— Venedig. Wie von Trcviso geschrieben wird , ist
das ehedem unbekannte Riese seit der Erhebung eines
der Seinigen auf den päpstlichen Stuhl das Ziel zahlreicher
Verehrer des Heiligen Vaters . Das in dem Geburtshause
Pius X . auflicgende Album weist bereits über 1900 Ein¬
träge , darunter von sehr wohlklingende » Namen, auf , so
unter anderem auch jenen des Ehreukavalliers der Königin,
des Herzogs von Ascoli und des Generals
Sartirano . Letzterer forderte sogar in einem Tages¬
befehle zu Montebelluna seine Offiziere auf , das Geburts¬
haus des Heiligen Vaters in dem nahcgelegenen Riese zu
besuchen. Tatsächlich fanden sich auch Oberste , Majore .
Hauptleute , Offiziere aller Grade und Soldaten in großer
Zahl in Riese ein . Viele Offiziere schrieben außer ihren
Namen auch einige Worte der Verehrung für Pius X . in
das erwähnte Album ein . Ueberhaupt erregte die Halt¬
ung der teils zufällig, teils eigens nach Riese gekommenen

Truppen allgemeine Bewunderung der Bevölkerung. Auch
der liberale „Nesto del Carliuo " bestätigt den Besuch zahl¬
reicher Generäle , Offiziere und Mannschaften in Riese ,
obwohl , wie er schreibt , Riese außerhalb des eigentlichen
Terrains der gegenwärtigen großen Manöver liegt. Wie
endlich der „Stampa " in Turin von Vicenzo berichtet
wird, wird in Riese behauptet, daß König Viktor
E in a n u e l anläßlich der großen Manöver Riese in
seinem Automobile passiert und das Geburtshaus Pius X .
in Zivilkleidung und strengstem Jncognito besucht habe .

© Ein „modernes" Berkehrsmittel .
Von Kwä Ruland .

— «Nachdruc! verboten ».

„Warum radeln Sie eigentlich nicht ? Sie sind
doch sonst ein Freund jedes Fortschritts ? "

„ Eben deshalb —"
„ Eben deshalb? — Sie wollen doch nicht etwa be¬

streiten , daß das Fahrrad eine Errungenschaft be¬
deutet? "

„ Wie man 's nimmt ; — eine Errungenschaft der
Rennbahn jedenfalls .

"
„Sie wollen noch hmte dem Bicycle den Rang

eines wichtigen Verkehrsnuttels streitig machen? —
Fn der Tat, ich bin erstaunt, bei Ihnen diesem längst
überwundenen Vorurteil zu begegnen .

"
„Vorurteil ! — Vielleicht sind Sie und alle die¬

jenigen, welche das Rad zn einen : modernen Verkehrs¬
mittel gestempelt haben , in Vorurteilen befangen. —
Haben Sie denn die Frage schon einmal genauer
untestsucht?"

„Aber alle Welt ist sich einig darin , daß —"
„Ach so ?"
„Aber bedenken Sie doch die Annehmlichkeiten ,

welche das Rad bietet .
"

„ Zum Beispiel. "
„ Zum Beispiel — das Rad ist immer zur Abfahrt

bereit.
"

„Ich auch !«
„ Es bedarf keines anderen Antrittes al» die

menschliche Kraft .
"

„Ich auch !"



oerben kann , z . B . bei Nachhaltungen, bei besonders
erordneten Gebeten nach der hl. Messe , beim ver-
päteten Eintreffen der Ministranten u . s. w . Und da
oiirde ich es sehr bcgreifllich finden , wenn ein pflicht¬
eifriger Lehrer die Schulzeit über die gewöhnliche Scbluß -
tnnde ausdehnen würde, uni die vollen drei Stunden
nnzuhalten, ohne daß er wegen des länger dauernden
Gottesdienstes dem Geistlichen , den Kindern oder der
Gemeinde Geschichten macht ! Daß für Beerdigungen
'eine bestimmte Zeit angesetzt ist, ist nicht wahr ; sie hat
18 Stunden nach dein eingetretencn Tode zu erfolgen,
oft noch früher , und dabei kann keine Rücksicht auf die
Schulzeit genommen werden — wenn es in einzelnen
Fällen geht, habe auch ich nichts dagegen. Dabei aber
.Ke Schulzeit als oberste Regel aufstellen , nach der sich
Kirche, Gemeinde. Familie richten sollen, ist eben Ueber-
hebung. Die Bemerkung, man solle die Hochzeiten an
aas Ende der Schulzeit setzen, also auf 10 Uhr in,
Sommer und auf 11 Uhr im Winter — nal was sagen
jenn die geistlichen Herren zu dieser Forderung , die dann
Ks 11 bezw . 12 Uhr nüchtern bleiben und dazu noch
schule, Kranke besuchen und andere Berufsgcschäfte er¬
ledigen sollten ? ! Liegt in dieser Zumutung nicht auch
,'twas wie Ueberhebung? ! Endlich würde mein gewiß
billiger Vorschlag nicht jede Woche ein« Abänderung der
Schulzeit verursachen, vielleicht Monate lange gar nicht ;
st es dann nicht Ueberhebung, wenn man selbst eine
olche kleine Rücksichtnahme zurückweist ? ! Und so bleibt
den geschrieben , was ich geschrieben ; was ich noch sagen

:ön» te, will ich in meines Herzens Kämmerlein ver-
chließen . Auf alles andere gebe ich keine Antwort !
sollte eS aber gewünscht werde », herzlich gerne und
deutlich ! (Uns scheint übrigens der Streit geschlichtet zu
ein durch den von uns schon erwähnten Ordtnariatscrlaß.
.'lusnahmefälle — und um solche handelt er sich hier —
unterliegen einer jedesmaligen Uebereinkunft . D . R .)

»Zf Karlsruhe , 20 . Scpt . Bei der hygienischen Jnsti -
:uten der beiden Landesuuiversitätcn sollen vom 1 . Oktober
2 bakteriologische Untersuchungsämter errichtet
verden , die ans Kosten des Staates erhalten werden . Die
llntcrsuchung erfolgt kostenlos. Sie erstreckt fich auf die
lemeingefährlichen Krankheiten , Cholera und Pest, sowie auf
Tuberkulose , Unterleibstyphus, Diphtherie, WundinfektionS -
krankheiten und eventuell auf Influenza und Pneumonie.
Zugleich dienen diese Anstalten auch zur Ergänzung der
tebenSmittelprüfungSanstalten bet der Untersuchung von
Ikahrungsmitkelu und Getränken in Fällen, in denen bak-
eriologische Untersuchungen zur Feststellung etwaigerErreger
- an Menschen- und Thicrkraukheiten in Frage kommen.
Die Mitteilung dcS Ausfalls der Untersuchung erfolgt tele¬
phonisch oder telegraphisch nur an den behandelnden Arzt .

Kleine badische Chronik .
# Karlsruhe, 20 . Scpt . Der badische Gastwirt -

Verband halte auf einstimmigen Beschluß des Bervaiids-
.ages an das Finanzministeriums eine Eingabe gerichtet ,
■i möchten in Zukunft 10 Prozent des in Wirtschaftskeller
,ur Einlage kommenden offene « Weines wegen der nach
Anlagerung durch Schwand ic . eintretenden Verluste
steuerfrei gelassen werde » . Das Finanzministerium
>at eine ablehnende Antwort gegeben mit der Motivierung ,
)aß nach dem Weinsteuergcsetz stets die Gesamt in enge
) es zur Einlage gelangenden Weines, abgesehen vom neuen
Kein und Flaschenweinen, ohne Rücksicht auf die nach-
olgenden Verluste durch Schwand rc . zu versteuern sek .

Maunbetm , 17 . Sept . Der hiesige Stadtrat beschäf -
igte sich kürzlich mit einem Gesuch der Mitglieder dcS
Lheater - OrchesterS um Neuregelung ihrer GehaltS -
erhültnissc . Der Stadtrat erklärte sein prinzipielles
Sohlwollen zu dem Gesuch, doch soll , wie die „Frlf . Zig ."
rfährt, da mit dem Gegenstand die Frage der Aufbesserung

verschiedener anderer Personalgruppen des Hoftheaters und
zahlreicher städtischer Bcamtenkatcgorien in Verbindung stehe ,
ein Beschluß erst bei Aufstellung der nächstjährigen Gemcivdc -
budgetS gefaßt werden .
g X Mannheim , 20 . Scpt . Zum Mordversuch in Schries¬

heim wird berichtet, daß der Italiener Corporrtto nach Fest¬
stellung der Acrzte infolge der erlittenen Kehlkopfverlctzung
eitlcbenS stuinm bleiben lvird .

t Weiuheim , 20 . Sept . Das Klopfwerk des
ßorphyrwerkes Herpel , Wilhelm und Hildevrand
vustde in der Nacht vom 18. auf 19. d . ein Raub der
Fl » in m! e iiv Der Schaden ist bedeutend. Es wird
Brandstiftung vermutet.

•» Heidelberg , 20 . Sept . Gestern wurde die unter
xm Protektorate des Herrn Oberbürgermeister Dr .
B i l cke n s stehende Garte nbau - Ausstellung
lurch denselben eröffnet. Die Großherzoglichen Herr¬
schaften haben ihren Besuch in Aussicht gestellt .

b . Eppiugru , 19. Sept . Unsere sonst so stille Stadt hat
ur Zeit ein ganz kriegerisches Aussehen . Von allen
-eite» ziehen sich hier die Truppen der verschiedenste»
Saffeugattuiigen zusammen . Heute Nacht biwakierten

,wci Regimenter in unmittelbarer Nähe der Stadt und morgen

abend sollen wir 5000 Mann nnterbriugen. Die Schulsäle
lind zu Generalkommando und andern BureauS geworden .
Fliegende Adjutanten sprengen durch Straßen und Felder.
Recht interessant ist die Telcgravhenabteilung mit den schwer
beladenen Maultieren ; auch die grünen Jäger bieten einen
hübschen Anblick. Am Montag und Dientag kommt der
Großherzog , um von hier aus an den Manövern teilzu -
nehmcn . Ein großes Gebiet ist in jenen Tagen zum Scharf-
schieße » abgesperrt . Wir leben mitten im „ friedlichen" Krieg .

□ Ettlingen » 20 . Sept . Der Gemeinderat genehmigte
die Pläne zum Mädchenschulhausnc » bau . Die Bau-
fumme ist auf 250,000 M. veranschlagt .

L Völkersbach , 19. Sept . lieber den Raubanfall
im Walde wird uns noch geschrieben : Eine furchtbare
Uebeltat brachte am Freitag nachmittag die Gärwähner
in Aufregung. Um die Mittagszeit hatte die Witlve
Weber den Ort verlassen , um in Malsch Einkäufe zu
machen . Kaum war sie in den Waldweg eingetreten , als
plötzlich ans dem Gebüsch ein Mann heraustrat , sich ihr
auschloh und eine Strecke den Pfad ihr verdächtig lächelnd
vorausging . Zur Hälfte des Weges, an jener Stelle , wo
die erste Staffel sich befindet, trat der Mensch zur Seite ,
lieh die Frau passieren , schoß ihr zweimal mit einem Re¬
volver in den Kopf und traf sie in den Hinterkopf. Die
Getroffene brach zusammen. In der Meinung , die arme
Fran sei tot , schleift« er sie abseits vom Gebirgspfad , und
weil sie noch Lebenszeichen gab , würgte er sie und mißhan-
delte sie in entsetzlicher und grausamer Weise. Auf die
schwachen Ruf« und Bitten , sie doch nicht ganz zu ermorden,
folgten Schläge und Stöße , bis sie ganz von Simicii war .
Jetzt raubte der Unmensch das arme Opfer aus und nahm
das Geld nnL floh davon . Nach längerer Zeit kam aber
die unglückliche Witwe wieder zu sich und hatte trotz der
Mißhandlung noch so viel .Kraft , vollends ins Ort zu
laufen , wo man sie im ersten Hause verband und dann
ins SKrankenhaus verbrachte. Ein große Blutlache zeigt
die Spur der mörderischen Tat . Die Bedauernslverte,
brave Person will den Bösewicht als einen Malscher kennen ,
weiß aber den Namen nicht . Ob sie mit dem Leben davon
kommt , ist nicht vorausziischen. Allgemein wendet sich
der girtcn Frau , die allein steht , aufrichtiges Mitleid zu .

'i Baden -Baden . 20 . Sept . Gestern fand die Er¬
öffnung der 2 . Geflügel - und Kaninchen - Aus -
st e l l u n g des Vereins für Geflügel- und Kaninchen¬
zucht mit Militär -Brieslauben -Klub Baden-Baden durch
Herrn Geheimen Oberrcgierungsrat Dr . Lydtin statt . Pro¬
tektor der Ausstellung ist Se . Kgl . Hoheit der Erbgroß¬
herzog .

fH Freiburg , 20 . Sept . Der unter dem Protektorate
Sr . jigl . Hoheit des Erbgrotzherzogs stehende hiesige
Gartenbau verein kann auf sein 40jähriges
Bestehen zurückblicken. Aus diesem Anlasse wird eine
Ausstellung veranstaltet , welche gestern durch den
Vorsitzenden des Vereins . Herr Stadtgärtner Schmöger,
eröffnet wurde.

— Vtllmgen , 20 . Sept . Landwirt Kämmerer , welcher
im Verdacht steht , seinen 28jährigen Sohn in Erdmauns-
weilcr ermordet zu haben , wurde lt . „ Konst. Ztg ." , am Mitt¬
woch mit dem Gefangenentransport nach Konstanz cinge-
licfrrt zu weiterer Einvernahme vor dem Untersuchnngsrichter .

II Schopfheim , 20. Sept . In Endenburg hat
sich der etwa 45 Jahre alte Landwirt Johannes Oswald
im Walde erhängt .* Vom Hegau , 20 . Sept . Bei Engen sprang ein
junger Kellner aus dem in voller Fahrt befind¬
lichen Schnellzug , ohne Schaden zu nehmen . Der
tollkühne Sprmtg hätte dem jungen Mann leicht das
Leben kosten können .

Lokales «
Karlsruhe , 21 . Sept.

-f- TrauergottcSdieust für Prälat Dr . Beugter .
Für die Seelenruhe des in Konstanz verstorbenen Prälaten
Dr . Br ngier , der bekanntlich von 1852 —1880 als Kaplan
bei St . Stefan hier segensreich gewirkt hat, wird am kom¬
menden Mittwoch um 9 ' /« Uhr vormittags in der St .
Stefanskirche ein stiller TrauergotteSdienst abgehalten
werden .

( !) Der Kirchenchor der Liebfrauenkirche hatte
mit seinem Ausfluge am gestrigen Sonntag entschieden
einen »guten Tag "

. Der Himmel war günstig wie seit
Wochen nie . Wunderschön lagen siie da , die grünen Matten
des Murgtals , beschienen von den strahlen der Sonne .
Wochen nie . Wunderschön lagen sie da, die grünen Matten
wohltuend auf die Gemüter unserer Stadtkinder . Ge¬
hoben wurde diese Stimmung durch eine in Andacht zahl¬
reich versammelte Gemeinde in ihrem schönen Gottes¬
haus, : . Den W e i s e n b a ch e r n , vor allem der stark ver¬
tretenen Männerwelt unsere Hochachtung ! Der Chor über¬
nahm den musikalischen Teil des Hochamts mit Bortrag
aller Wcchsclgesänge durch seine Choralisten sowie durch
eine Messe von Rheinberger, die in der gut akustischen
Kirche mächtig zur Wtrtung kam . Das Mittagsmahl
nahm man in der „Blume " zu Obertsroth . Dem
Gastgeber alle Anerkennung! Der Nachmittag führte in
einem erquickenden Spaziergang Über Eber st ein¬
schloß zunächst in die Kirche zn Gernsbach , wo
einige Lieder zum Bortrag kamen . Gegen Abend fand

man sich zu gemütlicher Unterhaltung im „ Löwen zu
Gernsbach ein . Mögen die Chormitglieder nun wieder
mit einem Eifer dem schönen Werke der hl . Cacilia ob¬
liegen!

4 - Rea llehrcr I . Kraus 1°. Am Freitag , den 18. Sept .,
abends 7 Uhr , starb nach jahrelangem Leiden Herr Real¬
lehrer Johann Kraus , der vom Jahre 1889 bis zu
seiner im April 1902 erfolgten Pensionierung an der hiesigen
Oberrealschule erfolgreich gewirkt hatte! Kraus , der
ein Alter von 57 Jahren erreichte, wirkte als Lehrer in
Assamstadt, Mannheim, Heidelberg und Karlsruhe. Acht
Tage vor seiner Pensioniening wurde dem pflichtgetreuen
Lehrer von unserm Großherzog der Zähringer Löwenorden
2 . Klasse verliehen. Die Schulen, an denen Kraus gewirkt
hat, sowie deren Schüler werden ihm ei » ehrendes Andenken
bewahren . Er ruhe in Frieden!

O Prüfung der Volksschulkandidateu . Am Semi¬
nar I hier wurde im Laufe der verflossenen Woche die Dienst¬
prüfung für evang . Volksschulkandidateu abgenommen . ES
waren 47 Kandidaten zur Prüfung für erweiterte und 17 für
einfache Volksschulen anwesend . Für die kath . Kandidaten
findet die Prüfung üi der kommenden Woche in Ettlingen
statt.

M . Karlsruher Volksthcater (Apollothcater,
Marienstraße 16. ) Gestern Nachmittag sahen wir uns das
Märchenspiel „ Gold - Lieschen " an , ivelchcs als Kin¬
dervorstellung zn halben Preisen gegeben wurde.
Der sehr starke Besuch dieser Kindervorstellungen zeigt,
daß derartige Beranstalttmgen guten Anklang bei der hie¬
sige » Jugend gefunden haben. Die Aufführung ging
glatt von statten und sind besonders Herr Bonner als
„ Prinz Lustig" und Fräulein Lisi H e n n i g als „Gold-
Lieschen " zu nennen. Abends 8 Uhr ging das romantische
Schauspiel „Preciosa" bei vollem Hanse und bester Be¬
setzung in Szene ; waren doch die Hauptrolle» wiederum
in bewährten Händen. Fräulein Lisi H e n n i g , die Dar¬
stellerin der „Preciosa "

, welche in letzter Zeit öfter mit
derartigen Hauptrollen betraut wird, ist eine anmutige
Erscheinung, die durch ihr frisches , lebendiges Spiel die
Herzen aller fesselt. Ferner seien noch Herr Bonner
als „Hauptmann "

, Frau H e ’n n i g als „ alte Zigeu¬
nerin "

, Herr Ritsch und Herr W e i tz mit lobender An¬
erkennung erwähnt . Hcjrr Kapellmeister Spengler
erntete geistern wieder wohlverdienten Beifall . Das Stück
war mit Humor dnrchwürzt, nur hätte der Gesang etwas
besser sein dürfen. Heute Abend gelangt auf vielseitiges
Verlange » nochmals „Muttersegen und Vatcrsluch" zur
Aufführung , und können wir einen Besuch nur bestens
empfehlen .

8h Der gestrige Sonntag war durch prächtiges
Herbstwetter ausgezeichnet, was nach de» stürmischen Re«
gentagen der verflossenen Woche doppelt wohltuend em¬
pfunden wurde. Der klare Sonnenschein, die milde und
angenehme Temperatur lockte alles, was nicht pflichtgemäß
in der Stadt zurückgehalten war , ins Freie , um sich an
den besonderen Reizen der Herbstnatur z» erfreuen. Hof¬
fentlich hat der schöne Sonnentag von gestern noch viele
würdige Nachfolger . — Der Herb st, der heute seinen
kalendermäßigcn Anfang nimmt , macht im übrigen seine
Herrschaft schon recht fühlbar . Die Bäume zeigeii^ durch¬
weg ein sehr verwelktes Aussehen und die ganze Stimm¬
ung, die über der Natur liegt , gemahnt nur zu deutlich an
die Vergänglichkeit alle Irdischen.

ff Wege » Sachbeschädigung wurden vier Schüler
angezeigt , weil sie auf einem Grundstück in der Kaiserallee
Kürbisse abrissen, zerschnitten und dadurch dem Eigentünier
einen Schaden von 18 Mark zustigten .

* Zimmerbrand . Am 18 . d. Mts., nachmittags
4 Uhr, entstand in einem Hause der Durlachcralle dadurch
ein Zimmerbrand , daß infolge Wegferfcns eines Streich¬
holzes ein am Fenster stehender Papiertorb Feuer fing und
Fenstervorhänge wie auch Gardinenhaltcr ver¬
brannten . Der Fahrnisschaden beträgt zirka 40 Mark.

) : ( Abgestürzt . Beim F « n st er re i ni g e n an
einem Hause der Klanprechtstrahe ist am 19. d. M .< vor¬
mittags 9 Uhr ein junger Mann abgestürzt und hat
sich hierbei leichte Verletzungen an Hand und Fuß zuge¬
zogen .

O Diebstähle . In letzter Zeit wurden in mehreren
Kellern mittelst Nachschlüffel größere Wcindiebstähle auS -
geführr . — Am 15. d . M . wurde aus einem unverschlossenen
Zimmer eine schwarze , in Gold gefaßte Onyx -Brosche , die
mit 3 echten Perlen besetzt ist , im Werte von etiva 60 bis
80 Mark gestohlen . — Ein Wagnergcsellc aus Bergheim ,
der dringend verdächtig ist, seinem Arbeitgeber 149 Mark
gestohlen zu haben , wurde verhaftet.

Vermischte Nachrichten.
Hd . Magdeburg , 19. Scpt . Wege » Prome¬

nt e r e n s in der Badehose verurteilte das Schöffen¬
gericht iu Arendsee den Raturmeiisckicn Gustav Nagel
zu 150 Mark Geldstrafe evtl. 30 Tagen Hast. Der Richter
empfahl dem Verurteilten , zu den Hottentotten aus -
zuwandern.

Hd . In Reichenbach in Schlesien wurde der Ober¬
förster Ernst , beim Grafen Westphalcn -Kulm in Diensten
stehend , von Wilddieben erschossen .

** Düsseldorf , 18. Sept . Heute ereignete» sich

hier, laut „ Franks. Ztg .
" drei Selbstmorde .

Reisender erschoß sich auf offener Straß « . I » Nst
Zelle des stüdt . Bades hat sich ein Man » .ertran -
Im Stadtgraben wurde die Leiche eines anscheinend
besseren Ständen angehörendcn Mannes aufgefun •

Hd . Köln a . Rh ., 19 . Sept . Die „Kölnische!
zeitung" berichtet aus Emmerich : Auf der Leseburg
Hütte brach gestern abend gegen 10 Uhr Grohs
aus , durch welches zwei Holzschuppen und eine Badeam
vernichtet wurden. Der Schaden wird auf eme 4»
Million Mark geschätzt. . . .

Hd . Kassel , 19. Sept . Hier vergiftete sich .
' ~ . * med . P o 1

Tr >vRHotel mit Chankali der Dr .
Spezialist für Ohren- und Hant -Krankheiten.
früher in Köln, Frankfurt und Lüdenscheidt .

Hd . Wiesbaden , 19. Sept . Die beiden Ch » ^
f e u r e des Herzogs Broglie aus Paris , die vor 14 £ «8

Tüncher Kern bei Biebrich mit dem Automobil to
fahren haben und die Frau eines Doktors w ®den

ge . .
rich schwer verletzten , werden nunmehr von der -
anwaltschaft steckbrieflich verfolgt . Die bei
Franzosen sind längst über die Grenze . . M

Hd . Worms , 19. Sept - Als gestern nachmumg fr
Direktor des städtischen Gas - und Wasserwerkes , V
Lepblius , auf dem städtischen Automobil ,
Buerstadt fuhr, rannte das Gefährt auf der LanM b
als es einem Fuhrwerk ausweichen wollte , an einen wa: ^
Lepelius wurde aus dem Wagen geschleudert und e
einen Schädelbruch und einen Beinbruch. Er liegt levc
gefährlich verletzt im Krankenhaus . Ein Ingen. '

Propst erlitt einen Beinbruch. Der Ingenieur Rcl »4
und der Chauffeur blieben unverletzt. . , bei

Hd . Zürich , 19. Sept . Heute mittag erfolgt ^
wunderbarer Klarheit der Alpen der Ausstieg des ^ u
schiffers Spelterini . . set** Münche n , 19 . »Sept . Drei Mitgliedes ,
für die Oktobersestwiese engagierien Wiener '« a,

“
or<

Komikergesellschaft Schramm wurden heu» 4
mittag in ihrem Hotel durch Kohlenoxydtzas erstickt
gefunden. ^

Zombor , 17. Sept . Nach einer Meldung
Zombor sind sechs Personen eines Hoch
zuges bei Zsablha ertrunken. Der Wirtschaftsl̂ ^
Dosic begab sich mit seiner ihm eben angetrautcn
Wagen nach Zsablha. Der Zug mußte die Theiß paw
und die Wagen wurden auf eine Fähre verladen , p'
Mitte des Flusses begann die Musik zu spielen . EM ^
spann Pferde wurde scheu , sprang zur Seite und nv

m>t .Wagen ins Wasser . Durch das Geschrei der
Wellen Kämpfenden wurden auch die anderen Pf .
und sprangen ins Wasser . Es gelang nur zwei junge ) ^
ten des Bräutigams zu retten , während das Brampaar
vier Gäste in de » Wellen verschwunden waren , ehe
ihnen Hilfe bringen konnte . . w

Hd . Lemberg , 19. Sept . Durch den B r a n o, ^
vorgestern abend in Z l o c z o to ausgebrochen ist. I1110
dem herrschenden Sturme 1500 Gebäude, darunter
Wohnhäuser und viele öffentliche Gebäude ein Rau»
Flammen geworden . Bier gänzlich verkohlte Leiche »

j k
bereits gefunden. Wassermangel erschioerte die Rett»»^
attion . Aus den Kauflädeic hinausgeworfene ~
brannten auf der Straße fort . Um 3 Uhr morgens ^
das ganze Leinberger Viertel , die Glinianer Borstart \
die Hälfte de» Stadtteils Szlaki , der östliche , Test ,
Ringplahcs und die benachbarten Straßen völlig
gebrannt . Die Spitäler liegen in Trümmer . ^
Greisin im Siechenhause ist in den Flaminen umgew»'
Der Schaden wird auf Millionen beziffert. Straßen
Anlage» bilden einen rauchenden Trümmerhaufen - ^

Hd . Dünkirche n , 19. Sept . Der letzte ^
hat unter der Fischerflottille enormen Sw» ^
angerichtet. Zahlreiche S ch i s f s t r ü m m e r werden ^
Land gespült. Eine große Anzahl Personen Uj
v « r m i h t . Eine genaue Ziffer oer Menschenoerlinte
sich jedoch noch nicht angeben. ^

Hd . Pontrcsina , 20 . Scpt . Der serbische ,
fesior Adolf Strenk stürzte auf einer Bergtour in 1
Gletscherspalte und blieb tot . .

Hd . Fiume , 19. Sept . Nach Meldungen au ^ Coin'

fand gestern früh 3 Uhr 30 Minuten ein 4 Sckun .^
dauerndes Erdbeben statt in der Richtung ^
Nordwest .

Norfolk (Virginien) , 18 . September. Der Da
„ Rozby " rettete einen Matrosen deS gesd,eiterten Dnnm ^
„ Mexicano "

, der als der einzig Ueberledende oer
Manu starken Besatzung dieses Dampfers an ein Tru>"
stück geklammert aufgefunden wurde .

Telegramme des „Bad . Beobachters
^ '

^
Hd . Berlin , 19 . Scpt . Zm Befinden des

erokdnetenvorstehers Dr . Langerhans ist naäi ‘ t
Lok . - Anz .

" eine Verschlimmerung eingetreten-
iatient klagt Wer heftige Schmerzen und hat
irchtung ausgesprochen , daß eine Operation
werden wird . Es wurden heute noch mchrere Ai r
ir Konsultation zngezogen .

„ EL ist nicht an eine feste Rontc gebunden , wie die
Eisen- und Straßenbahn .

"
„Ich auch ilicht .

"
„Ihre Anstvorten sind wirklich töricht , alter Freund .

— Kommen Sie denn so schnell au das Ziel wie das
ffad ? "

„Das nicht — aber sicherer.
"

„ Ach , Sie spielen auf die kleinen linglücksfälle an ,
ne dem Radler unterwegs passieren können .

"
„ Und welche mit einer solchen Regelinätzigkeit wie-

lerkehren , daß sie den Wert des Rades als niodernes
öerkehrsmittel eben sehr zweifelhaft machen .

"
„ Ach was ! — lvenn Sie unterwegs über einen Stein

stolpern und sich den Fuß brechen, so kommen Sie ja
auch nicht an Ihr Ziel .

"
„Ich bin ja auch kein Verkehrsmittel.

"
„Sehr gut ! — und die Eisenbahn, ist sie auch kein

öerkehrsmittel ?"
„Ich denke doch —"
„ Aber die Eisenbahn entgleist doch auch einnial .

"
„ Das eben ist der Unterschied , — das Fahrrad ent¬

ließt täglich . — Wenn Sie sich die Sache genau über-
egt hätten, so würden Sie zugeben , daß Sie in einem
Zeitraum von mehr als 30 Jahren einige Tausend
Neilen auf der Eisenbahn zurückgelegt haben , ohne
ein einziges llllal zu entgleisen .

"
„Das ist richtig , indessen —"
»Und Ihr Rad besitzen Sie etwa drei Jahre ? "
„So ungefähr.

"
„ Upd wieviel Mal haben Sie es schon in dieser'urzen Zeit flicken lassen? Wie viele Kilometer weit

laben Sie schon das Rad auf Ihren Schultern ge-'
chleppt, anstatt sich von diesem tragen zu lassen ? Wie
nele Vergnügungstouren sind Ihnen schon durch die
Lücken der Maschine verdorben worden? Ein dutzend
Mal sind Sie mindestens gestürzt und haben sich Arm
lnd Bein aufgeschlagen . Der Knochenbrnch bleibt
Fhnen noch für die Zukunft Vorbehalten . Wie viel
Mal haben Sie schon, zwischen Droschken und Stra¬
ßenbahnen eingekeilt , in höchster Lebensgefahr ge¬
schwebt und wie viele unschuldige - Kinder sind mit
näpper Not Ihrem verhängnisvollen Marterwerk¬
zeuge entronueu, weil Sie das Signal zu geben

gatzen, oder zu schnell um die Ecke rasten? Mit Gen¬
darmen und Schutzleuten sind Sie wohl schon ein hal¬
bes dutzend Mal in Konflickt geraten und Sie genießen
täglich die angenehme Aussicht , wegen fahrlässiger
Körperverletzung vor den Staatsanwalt zu kommen .— Und solch' eilt gefährliches Möbel nennen Sie ein
modernes Verkehrsniittel? "

„Sie vergessen , daß die ganze Erfindung noch neu
ist und immer noch der Vervollkommnung bedarf, daß
ina» alich im Straßengeivühl der Großstadt mit dieser
Maschine rechnen muß . Rian wird und muß sich an
das gesteigerte Tempo des Rades gewöhnen; dazu
zwingen ja auch die elektrischen Straßenbahnen schon .

"
„Gut, daß <Ne von deil Straßenbahnen jprechen

— wir kommen da sofort einen Schritt weiter.
"

„Ich bin voller Erwartung.
"

„Sie haben alle Veranlassung dazu. — Sagen Sie
mir doch einmal gefälligst, welches sind denn nach
Ihrer Ansicht die Vorzüge eines modernen Verkehrs¬
mittels — oder sagen wir besser : eines modernen Per-
sonen -Befördernngsmittels ?"

„ Vor allen Dingeir Geschwindigkeit .
"

„ Schön ! — Aber Geschwindigkeit doch nicht allein.
Geschwind ist ja auch die Kanonenkugel, deren sich der
selige Herr von Ällünchhansen als Beförderungsmittel
bediente . — Aber auf einer Kanonenkugel kann man
nicht reisen .

"
„ Sie sind ja heut' sehr witzig ? — Also sagen wir

kurz : Geschwindigkeit und Sicherheit. "
„Ja , Sie fassen sich allerdings sehr kurz . Wir sind

aber noch lange nicht fertig . Tie Aufgabe des mo-
dernen Beförderungsmittels ist auch die gleichzeitige
Beförderung von Massen . Das gilt nicht mir von der
Beförderung auf weiten Strecken , sondern auch im
Lokalverkehr . Denken Sie an die Stadtbahn, Unter¬
grundbahn , elektrffche Straßenbahn ! Ein einziger
Straßenbahnwagen in Berlin befördert gleichzeitig
40 bis 80 Personen auf verhältnismäßig beschränk¬
tem und doch völlig ausreichendem Raume , jeder Wa¬
den der elektrijckfen Untergrundbahn 100 Personen.
Nun denken Sie sich gefälligst alle diese Personen auf
Räder gesetzt , alle mit verschiedener Geschwindigkeit

und verschiedenem Geschick die Straßen durchrasend .
Ich bitte Sie — dieser Trubel ! Vergegenwärtigen
Sie sich, welch ' verhältnismäßig großen Raum diese
Radler auf der Derkehrsstraße einnehmen, welches
Gewühl sie verursachen und wie sie die eigene Gefahr
und die der Passanten steigern . Und nun mache» Sie
sich gefälligst ein Bild davon, wie es in der Leipziger
Straße in Berlin anssehen würde, wenn die Straßen-
bahit - und Omnibus - Gesellschaft infolge der weiteren
Verbreitung der Radfahrer -Seuche bankeroltieren und
alle Passagiere auf Räder steigen würden . Ich bin
überzeugt, die Leipziger Straße wäre bald in ein
Blutbad verwandelt. Indessen will ich Ihnen be¬
kennen , daß mich diese Vorstellung gar nicht beruhigt .
Ich weiß , es wird nicht dahin komnien . Tenn da
jeder Radler früher oder später eine mehr oder minder
schwere Körperverletzungdavonträgt , so hat man nicht
zn fürchten , daß sich alle Straßen'bahnpassagiere in
Radler vertvandeln werden . Aber jedenfalls müssen
Sie einsehen , daß hsnsichtlich der Massenbeförderung
das Fahrrad das denkbar schlechteste aller Verkehrs¬
mittel ist.

"
„ Ich habe Sie ans Höflichkeit ausreden lassen , kann

Ihnen aber keineswegs , beiskimmen . Was geht mich
das an, wie viele oder wie wenige Personen gut be¬
fördert werden , wenn ich mir schnell genug vorwärts
komme .

"
„ Das ist auch ein Standpunkt ! Da wir »ns hier

aber nicht darüber streiten , wie schnell oder wie lang¬
sam Ihre werte Person befördert wird, sondern die
Frage erörtern , ob das Bicycle die Aufgabe eines
modernen Verkehrsmittels zn erfüllen vermag, so wer¬
den Sie über dieses höchst wichtige Argument nicht
hinwegspringen können .

"
„Ich sehe , daß Sie Ihr Kolleg gut ausgearbeitet

haben und vermute, daß Ihre Beweismittel noch nicht
erschöpft sind .

"
„An meiner Beweisführung ist wenig gelegen . Sie

wollen ja nur wissen, warum ich nicht rädle .
"

„ Und Sie erzählen mir, warum Sie das Rad für
kein gutes Verkehrsmittel halten ? "

( Schluß folgt. )

Jljcfltcr, Konzerte , Knust mit) WissenscjM.
Karlsruhe , 21 . Septembe

êi»bv . 8t. Großh . tzoftheater . Gestern hatten wir
was künstlerischen Styl betrifft , vorzügliche AnffüA^A
der „ Meistersinger von Nürnberg " .
Gesamtverlauf des Werkes war, wie immer unter
Mottl , ein tadelloser. Was dieEinzclleistungen
so kann man mst dem Lobe nicht so rückhaltSlos "
gehen , und es ist vor Allem zu tadeln , daß
theater wieder einmal nicht in der Lage war , » t» ‘

j,
heimischen Kräften das Werk aufzuführen . Daß
Mottl absagen würde , konnte man , so wie ycun. ä
Verhältnisse liegen , und ans Grund zahlreicher Ctt ^
rungen, beinahe mit Bestimmtheit erwarten .
Schöne vom Hof- nnd Nationaltheater in Wannv
war indeß ein trefflicher Ersatz, der, von einer
etwas nnreinen Intonation abgesehen, das
stimmlich frisch und kraftvoll , wie auch darsteüerstw..
durchfiihrte. Daß man aber auch noch einen „Bea>>nu^
von Mannheim kommen lassen mußte , ist ein oiew- ^
merkwürdiger Fall ; Herr von Bongardt , d«
singen sollte , wurde heiser ; dagegen kann kem R-c ^
etwas anszufetzen haben , aber jeder eniigermayr» \
Verhältnisse an unserer Hofbühne kennende Theaterst ' ^
wird ftagen : Ja warum sang denn Herr Lordmu ^
diese Partie nicht ? ! Herr Lord mann sastirie;
„Beckmesser" an der Hofoper in Wie» ntü vn t {
Erfolge nnd wurde auf dies Gastspiel hin auf w e
Jahre engagiert . Was an der Wiener
deren künstlerischer Ruf weltbekannt ist , gefallen , .
doch auch hier recht fei» . Es geschehen even

ß(t
zwischen Himmel und Erde (unserer Hofbühne) , "
sich die Schullveisheit des größte» Teils der gevu
und genügsamen Theaterfreunde uud -Bcsuchtt . p
träumen läßt und es ist höchste Zest , daß sich ^
worrenen Fäden lösen , die Verhältnisse klären und ^
die längst ersehnte Aussicht dazu ist endlich da. "

g,
„Beckmesser" wurde ebenfalls von einem Lo»nertf2>
Marx aus Mannheim gegeben, der ihn oarpe ^
lebendig auffaßtc , stimmlich aber nnr wenig 3«
vermochte und die hohen Töne keiuer Parn .^ h!r
noch markieren konnte . Die Stimme fchetar



~
7 Entgegen der Meldung der „ Franks . Zeitung

"

sichren die „Neuesten Nachrichten " an maßgebender
stelle , daß die Türkei kein Armee -Korps mobilisiert
M .

In den letzten Tagen sind mehrfach Nachrichten
X»cr

, große organisatorische ^ Veränderungen der

Marine verbreitet worden ,
'speziell war davon die

Me , daß eine neue Marine -Station Danzig ge¬
ilen werden solle . Die „National - Zeitung " kann
^ sichern, daß diese Nachrichten jeder Grundlage ent -
»ehren .

^ Wie dem „ Berl . Tagebl .
" aus Kiel gemeldet

k
’i'u, ist der Abgeordnete Dr . Barth endgültig von

»er Landtags -Kandidatur in Kiel znrückgetreten .
Ull . Lemberg , 19 . Sept . In dem Stanislauer

iiavallerie - Truppen - Kommando - Gebäude wurde
Wern Abend ein Diebstahl von Mobilisationsplänen
' » weckt . Tie Diebe , welche mit den Lokalitäten ver -

gewesen sein müssen , sind entflohen . Es schlt
^ »e Spur von ihnen .

oll . Paris , 19 . Sept . Der Unterrichtsminister be-
sich morgen zur Enthüllung des Denkmals für

jn
11
,, Irrenarzt Charcot nach Lamale . — Zwei

^ uder der Kongregationsschulc zu Aet wurden
Wtern unter der Beschuldigung verhaftet , sich an
w Schülern sittlich vergangen zu haben . (Diese Be¬
schuldigungen sind sehr häufig in letzter Zeit . Sie
Wgen indes nur von dem Haß der Kirchenfeinde
Wen dw Kongregationen . In einem Falle stellte
^ . sich sogar heraus , daß man die Schüler und ihre
§üern mit Geld bestochen hatte , damit sie gegen die
Noiigreganisteu belastend aussagten . Diesen un -
miberen Teufeln , welche im Namen der Freiheit jede
Müerc Meinung und insbesondere den katholischen
Manben knebeln , ist alles zuzutranen . D . R . ) —
>5» Halluin ist es gestern zu ernsten Ausschreitungen
«^kommen . Cirka 6000 Streikende zogen lärmend
W die Fabriken von Defrtin . Ihre Haltung war
>ne so drohende , daß die Gendarmerie wiederholt

Wt blanker Waffe Vorgehen » rußte . Da inan weitere
Ruhestörungen befürchtete , ist telegraphisch rim eine
Verstärkung der Gendarmerie ersucht worden .
. kill . Paris , 20 . Sept . Der Senator Magmen und
»kr Abgeordnete Ballande erlitten gestern bei einer
fststomobitfahrt ein schiveres Unglück . Der Kräft¬
igen rannte gegen einen Kilonreterstein nnd kippte

,
'
5 Die beiden Insassen erlitten erhebliche Ver¬

jüngen . — Der bekannte Nationalist Max Regis
" no zwei seiner Freunde haben gegen einen belgischen
^ eichäfts -Agenten eine gerichtliche Anklage erhoben .
Adgks und seine beiden Freunde haben durch dessen
prmitielimg eine Summe von 3000 Francs geliehen ,
st>r welche ein Bankgesck >äft Schuldschäne im Betrage
» » n 40 000 Francs hatte ausstellen lassen . Die ge -
Lchtliche Untersuchung soll ergeben , daß auch eine
pariser Bank in die Wucher -Affäre verwickelt ist . —

Blatt „ Croix " veranstaltet eine öffentliche Geld -
Mmlung in Tr ^ guier , um gegenüber dem Renan -

Denkmal ein katholisches Demmal in Gestalt einer
Fachbildung des Calvarien -Berges nrit den drei
jeuzen zu errichten .

klll . Brussel , 20 . Sept . „Petit bleu " behauptet

. . Provinz Bar el Gazar und das Einfluß
gebiet in Lado unentgeltlich abzutrotzen . ■— Heute
Mdet ein Riesen -Meeting statt , an dem sich alle Ex -
Muttars beteiligen werden , um gegen den englischen
veeozug gegen den Kongostaat Einspruch zu erheben .

Nachdem der Herzog von Aosta mit oem König
Leopold und dem Prinzen Albert Besuche ansgetauscht
hatte , ist er gestern Abend wieder nach Italien ab -
Sereist .

klll . Lissabon , 20 . Sept . In Barcellos hat ein
Bataillon des dort stationierten Regiments sich ge¬
weigert , an den Manövern teil zu nehmen . Da
Zwangsmaßregeln angewendet werden sollten , deser -
« erten die Soldaten in großen Haufen .

klll . London , 19 . Sept . Die Admiralität teilt mit ,
»aß bei dem Zusammenstoß des Kreuzers „Sully " mit
»em Dreimaster „ Chefers " von letzterem der Kapitän
Und drei Mann ertranken . Eine Untersuchung ist ein -
Teleitet .

Der deutsche Kaiser in Wien ,
klll . Wien , 19 . Sept . Kaiser Wilhelm wohnte

heute Vormittag einer Treibjagd im Lainzer Tier¬
arten in Gegenwart des Erzherzogs Franz Ferdi -
»and bei . Nach Beeidigung der Jagd begab sich der
Kaiser mit dem Erzherzog nach der Hofburg zurück .
Abends findet Diner in der deuffchen Botschaft statt ,
»u welchem beide Kaiser teilnehmen . Kaiser Wilhelm
''eist heute Abend 10 Uhr 20 Min . nach Danzig ab .

klll . Berli « , 19 . Sept . Die gestrige Galatafel im

^ hr voluminös gewesen zu sein ! Herr Pauli
Kab dm „Walter von Stoltzing " und sang ihn
' echt brav , auch darstellerisch bot er Lobens¬
wertes , wenn auch im ganzen noch manches vertiefter
»nd auch in der Form prägnanter gegeben werden muß .
Herr Pauli ist ein tüchtiges , brauchbares und schätzens¬
wertes Mitglied unserer Bühne geworden . Aber auch hier
Wucht die Frage auf , wo blewt beim Herr Nemond ?
Haben wir denn einen Heldentenor , der die meisten
Partien wegen ihrer hohen Lage nicht singen kann , oder
Wo fehlt e « denn sonst ? ! Die Zahl der Partien , die
»er Sänger seither (bei seinem so seltenen Auftreten )
»ot, steht m keinem Verhältnisse zu seiner Gage und den
berechtigten Wünschen des Publikums wie unseres hart -
Seprüfte » Musentempels , dessen Wohlergehen uns , wie
wir schon oft genug betonen mußten , näher liegt alS
»as Interesse Einzelner . Auch die Hoftheaterkasse wird
Unseres Erachtens davon keinen Nutzen haben . Es gibt
»eine größere Bühne , insbefonderS auch kein Hoftheater ,
» ie nicht einmal eine Wandlung in ihrem Bestände ,
wrem Personale , ihrer Leitung re. durchzumachcn hatte .
Io wie hier die Verhältnisse liegen , die mehr das
Resultat einzelner Machthaber zu sein scheinen und die
wir seit Jahren mst Bestimmtheit voraussagten , kann
»ur ein Wunsch alle aufrichtigen Freunde unserer
Hofbühne beseelen : daß sie eine Wandlung zum besseren
» a ld a » treten möge , eine Wandlung , die sich natürlich
»icht auf einmal , . sondern nur allmählich vollziehen
»ann . — Herr Büttner bot als „Hans Sachs " eine
lehr schätzenswerte Leistung und hielt bis zum Schluffe
»US ; wir sind hier eben in puncto dieser Partie etwas
»erwöhnt , und so kann sich Herr Büttner mit diesem
Lobe begnügen . Ausgezeichnet war Herr Bussard als
»David "

; die Herren Keller und Gorkom , sowie
Fräulein Eth ofer verdienen ehrende Nennung wie auch
ikhor und Orchester .

Frau Mottl , die sich krank melden ließ , hat ihren
«kontrakt gekündigt (der übrigens nächstes Frühjahr ab¬

großen Rotundensaale ber Wiener Hofburg war eines
der großartigsten und prunkvollsten Feste dieser Art ,
die seit Jahren an der Wiener Hofburg stattfanden .
Tie Gesellschaft hatte vorwiegend militärischen
Charakter . Kaiser Wilhelm trug zum ersten Male die
Uniform eines österreichischen Generäls 'der Ka¬
vallerie . Die Toaste der beiden Herrscher machten
durch ihren hochbedentsamen politischen Inhalt allent¬
halben Eindruck . Am stärksten war die Wirkung
nach Kaiser Wilhelms Worten , die von der Gesellschaft
aus den Armeebefehl bezogen wurden . Besonders rief
die Stelle , wo er von den stolzen Regimentern sprach ,
freudige Erregung unter den österreichischen Militärs
hervor . Kaiser Wilhelm sprach den Trinksprnch frei ,
während Kaiser Franz Joseph den seinigen von einem
Blatt ablas . Nach der „Morgenpost " machte den
tiefsten Eindruck bei dem Gala -Diner eine Szene , die
sich nach dem Toast Kaiser Wilhelms ahspielte .
Kaiser Wilhelm hatte den Toast beendet , die Gläser
waren aneiminder geklungen , als Kaiser Wilhelm das
Glas niederstellte und sich hierauf beide Monarchen
fest umschlangen und küßten .

Zn der Monarchenbegegnung in Wien wird be¬
richtet : Ein Staatsmann , der an der Kaiserbegegnung
teilnahm , erklärte einem Mitarbeiter der „Neuen

Freien Presse "
, daß das Verhältnis zwischen Oester¬

reich nnd Ungarn von den beiden Kaisern nicht be¬
sprochen werden wird . Deutschland halte daran fest ,
sich in innere Angelegenheiten der österreichisch -un¬
garischen Monarchie nicht eiäzumischen . Als sicher
darf aber angenommen werden , daß in den Kon¬
ferenzen zwischen den beteiligien deuffchen Staats -
niännern vor allem die Orientfrage behandelt wer¬
den wird . Unrichtig sei , daß Deutschland beabsichtige ,
Oesterreich -Ungarn davon znrückzuhalten , mit Ruß¬
land gemeinsam im Orient zu intervenieren . Es sei
sicher , daß Rußland kein bewaffnetes Einschreiten im
Orient plane . Die Grafen Lambsdorff , Goluchowsky
und Bülow seien überzeugt , daß der Friede auf dem
Balkan einstweilen noch erhalten blei 'ben wird und
daß Bulgarien jetzt nicht losschlagen werde . — In
Wiener diplomatischen Kreisen ist man der Ansicht ,
daß die Reise des deutschen Kaisers nach Wien zunächst
nur einem persöillichen Bedürfnisse entsprang , wenn
man auch glaubt , daß die Eventualitäten , die die Lage
ans dem Balkan mit sich bringen können , von den bei¬
den Monarchen besprochen werden . — Eine endgültige
Festsetzung neuer Wege zur Verhinderung des Mut -
Vergießens auf dem Balkan erwartet man erst von der
Ankunft des Zaren in Wien . Me Entwickelung des
blutigen Kampfes auf dem Balkan läßt es notwendig
erscheinen , die bestehenden Vereinbarungen zwischen
Oesterreich und Rußland dem neuen Verhältnis ent -
sprechend zu revidieren .

All . Wien , 19 . Sept . Die Blätter sind von dem
Inhalt der gestern Abend zwischen den beiden Mo¬
narchen gewechselten Trinksprüchen befriedigt und be¬
zeichnen dieselben , trotzdeni sie keine neue Phase der
politischen Entwickelung enthalten , als neuerliche Be¬
kräftigung der alten engen Beziehungen zwischen
Deutschland und Oesterreich .

Die Konferenzen zwischen Golnchowsky und Bülow
werden heute und morgen fortgesetzt . Wie es heißt ,
handelt es sich nicht allem um die politische Lage im
Orient , sondern auch um die Handelsverträge zwi -
schen Oesterreich und Deutschland .

Ull . Wien , 20 . Sept . Kaiser Wilhelm hat heute
Vormittag in der englischen Garnisonskirche dein von
Dr . v . Zimmermann abgehaltenen Gottesdienst bei¬
gewohnt .

Ull . Berlin , 19 . Sept . Der „Lok . - Anz .
" meldet

aus Wien : Kaiser Franz Joseph hat sich selbst zu der
Soiree in der deutschen Gesandtschaft angesagt , welche
der Botschafter Graf Wedel heute Abend zu Ehren
Kaiser Wilhelms gibt . Kaiser Franz Joseph speist bei

ditzser Gelegenheit zum ersten Male in der deutschen
Botschaft , so wie er auch vor drei Wochen mit Mmg
Eduard zum ersten Male in der englischen Botschaft
zu Gaste war .

Bom sozialistischen Parteitag .
Ull . Dresden , 19 . Sept . Auf dem sozialistischen

Parteitage sprach gestern zunächst Kolb -Karlsruhe als
Vertreter der revisionistischen Richtung , dann als
Gegner der Revision Stöcklen -Altenbnrg und Meist -
Köln . Darauf polemisierten Timm -München und
Auer -Berlin scharf gegen Bebel . Auer erklärte , daß
er rrach dem glänzenden Wahlkampfe die Agitation
Bebels nicht begreife . Die Gegner behaupten , daß die
Revisionisten den Klassenkamvf ablehnen nnd An¬
näherung an die bürgerliche Linke suche . Beides tue
er nicht , wer etwas anderes sage , verleumde . Timm
teilt mit , daß die Berliner Delegierten die Wieder -

wähl Auers in den Vorstand zu vereiteln gesucht

gelaufen ), man sagt auf 1 . Januar , und soll bereits

gestern ihre Effekten aus dem Theater haben holen
lassen . — Wir stehen also , wie man parlamentarisch zu
sagen pflegt , „ am Vorabend wichtiger Ereignisse " .

* *

= Bon Hochschule» . Die deutsche Journalisten -

Hochschule , die am 15 . Oktober ihr 9 . Semester be¬
ginnt , hat dreiFreistellen eingerichtet . Bewerbungen
sind bis zum 30 . September an den Leiter Dr . Richard
Wrede , Berlin W . 57 zu richten . Die Journalisten -

Hochschule untersteht einem Kuratorium , bestehend aus
Vertretern journalistischer Berufsvereine , und ist das einzige
derartige Jnstttut in Deutschland . - - In G ö t t i n g e n werde «
die Universitätsanstalten in nächster Zeit durch eine hydro¬
therapeutische Klinik bereichert werden . Die Arbeitm
dazu sind bereits in Angriff genommen . — Einen
wichtigen Versuch macht die russische Regierung mit
der Ausbildung weiblicher Architekten . Mit Be¬
ginn des HauptkurseS werden in der St . Peters¬
burger Akademie der Künste weiblichen Studenten stir
das Baufach angenommen . Zwei Kandidatinnen haben
sich bereits gemeldet .

— Todesfälle . Im Sankt HedwigSkrankenhause zu
Berlin starb der Regierimgsbaumeister Aug . Menkeu ,
ein geborener Kölner , Sohn des langjährigen Zentrums¬
abgeordneten Landgerichtsrat a . D . Mcnken . Er hat auf
dem Gebiete des Kirchenbaues eine westverzweigte und
ftuchtbare Tätigkeit entwickelt . Die prächtige gotische
katholische Garnisonkirche in der Hasenheide zu Berlin und
die ebenfalls wohlgelungene , doch einstweilen erst zur
Hälfte auSaebaute St . Ludwigskirche (zum Andenken an
Ludwig Wmdthorst so genannt ) in Wilmersdorf ver¬
danken ihm ihre Entstehung . Auch zahlreiche andere
Städte haben Kirchen nach feinen Plänen erbaut . Ein
feinsinniger und feinaebildeter Künstler , dabei ein Mann
von unausgesetzter eifrigster Tätigkeit , hat er sich auch
sonst um das katholffche Leben in Berlin mannigfach ver¬

haften . Fischer bestättgt dies in einem Zwischenruf .
Dies gab Anlaß zu vielen erregten persönlichen Be¬
merkungen nnd großen Lärmszenen . Auer erklärte
schließlich , man möge dem grausamen Spiel ein Ende
machen , er könne es nicht länger anhören . Singer
teilte darauf mit , daß sich Geheimpolizisten im Saale
befänden und warnte vor unvorsichtigen Aeußerungen .
llm halb 9 Uhr wurde die Sitzung auf heute Vor¬
mittag vertagt .

In der heutigen Vormittagssitzung des sozialdemo¬
kratischen Parteitages wurde die gestrige Debatte fort¬
gesetzt . Als erster Redner sprach Kantsky . Dieser
beschuldigte die Revisionisten , daß sie eine Annäher¬
ung an die bürgerlichen Parteien anstrebten . Er
wandte sich insbesondere gegen die gestrigen Aeuher -
ungen des badischen Delegierten Kolb , es sei
möglich , die soziale Frage auf friedlichein Wege zu
lösen . Wenn das Proletariat die Macht habe , dann
würde es dieselbe nicht mit einer bürgerlichen Partei
teilen , sondern für sich selbst in Anspruch nehmen .
Nach ihn : folgte Bernstein . Derselbe erklärte , wenn
die bürgerlichen demokratischen Parteien sich mit den
Sozialdemokraten einigen wollten , so liege es im
Interesse des Proletariates und es wäre eine Pflicht -
Vergessenheit , ein solches Bündnis abzulehnen . Er
halte die Erledigung der sozialen Frage auf fried¬
lichem Wege wohl für möglich . Ferner betonte er die
Notwendigkeit , die Vizepräsidentenstelle im Reichs¬
tage zu verlangen . Durch die Besetzung dieses Postens
würde der Partei kein Schaden zugefügt . Es sei im
nächsten Reichstage noch mehr wie im vorigen eine
Ueberriimpelniig zu befürchten . Die sozialdemo¬
kratische Partei müsse hierauf möglichst vorbereitet
sein und dafür mit aller Macht sorgen , den Posten
zu erhalten . Die Sozialdemokratie habe ihren großen
Einfluß aus das Volk nur dadurch erlangt , daß sie sich
von Stufe zu Stufe rm Parlament mauserte und diese
Mauserung habe nichts geschadet , sondern im Gegen¬
teil genutzt . Redner wandte sich dann gegen die Reso¬
lution Bebel und gab den Rat , dieselbe im Interesse
der Einigkeit zurückzuziehen , da der Parteitag schon
jetzt Beschlüsse gefaßt habe , welche man nicht befolgen
könne . Heute Nachmittag erfolgt Schluß dieses
Punktes der Tagesordnung , morgen wird weiter be¬
raten , Montag soll die Beteiligung an den preußischen
Landtagswahlen zur Sprache kommen .

Ull . Berlin , 20 . Sept . Nach Meldungen aus
Dresden hat der sozialdemokratische Parteitag gestern
Abeird die Resolutton Bebel -Smger -Kautsky über die
Vizepräsidentenfrage mit einem verschärften Zusatz -
anttage Stadthagen angenommen . Auch verschiedene
Revisionisten wie Auer , Heine , Dr . Braun , Göhre
nnd v . Bollmar stimmten für die Resolutton . Da¬
gegen stimmten Bernstein , David , v . Elm , Grenz -
Leipzig , Hering , Grünberg , Hue -Essen , Müller -
München und Schwarz . Insgesamt sttmmten 288
für und 11 gegen die Resolution . Der Vorstand
wurde wiedergewählt und als Ort des nächsten Partei¬
tages Bremen bestimmt . Heute werden die Berat¬
ungen fortgesetzt imd voraussichtlich zu Ende geführt .

Die Krisis in Ungarn .
Ull . Budapests 19 . Sept . Es wird beabsichtigt ,

eine Konferenz aller Parteien einzuberufen , in welcher
eine Adresse an den Kaiser beschlossen werden soll , oie
alle Wünsche und Beschwerden der ungarischen Be¬
völkerung enthalte .

Lll . Berlin , 19 . Sept . Mit Rücksicht auf den
Armeebefehl des Kaisers steht man in Budapest dem
heutigen Tage mit Besorgnis entgegen , da , wie daS
„ Berl . Tagebl .

" meldet , am heutigen Geburtstage
Ludwig Kossuths die gesamte Universitäts -Jugend zu
dessen Grabe zieht . Die Wirkung des Armeebefehls
macht sich bereits bemerkbar . Die Stadt Jelegyhaza
hat beschlossen , keinerlei Staatssteuern einzntreiben
oder auch nur Zahlung für solche anzunehmen . In
Apatin mußte die Steuereintreibung unterbrochen
werden , weil die Bevölkerung erklärte , jetzt keinerlei
Steuern zu zahlen und auch gegen die Steuerzahler
eine drohende Halttmg einnahm .

kill . Wien , 19 . Sept . Der hier anwesende unga¬
rische Ministerpräsident Graf Khuen erklärte in einem
Interview , daß sich die Situatton durch den Armee¬
befehl des Kaisers absolut nicht geändert habe . Er
versicherte , der Kaiser täme besttmmt wieder nach
Budapest zurück .

All . Budapest , 20 . Sept . Das ungarische Abge¬
ordnetenhaus wird Donnerstag , den 24 . d . M . , eine
Sitzung abhalten . In derselben wird der Regierung
eine beruhigende Mitteilung betreffend des Armee¬
befehls und über die Jntensionen der Krone gegen¬
über den berechtigten ungarischen nationalen Forder -
ungen zugehen .

dient gemacht . Eine böse Infektionskrankheit hat nach
langem , schwerem Leiden und nach einer schweren Ope¬
ration seinem Leben leider ein vorzeitiges Ende gemacht .
— Ter Konzertmeister des städtischen Orchesters in
Düsseldorf , Eugen A d o r i a n , ist nach längerem Leiden
in Gödöllv , seiner ungarischen Heimat , gestorben . — Die
Schriftstellerin Frau Bertha Kätscher ist in Pest im
43 . Lebensjahre gestorben . Sie hat mehrere bekannte
Bühnenwerke geschaffen und war eine eifrige Verfechterin
der sozialreformartorischen Bestrebungen . — In Wien
starb der langjährige liberale Abgeordnete und Publizist
Dr . Georg Granit sch. — Der Philosoph Alexander
Bain , Professor der Logik an der Universität Aberdeen ,
ist gestorben . — Der Honorar -Dozent der Staatsrech -
nungswissenschast an der Prager Universität , Statt¬
haltern - OberrechnungSrat K . Blomann , ist gestorben .

— Verschiedenes . In der städtischen Gemäldehalle
zuFreiburg i. B . ist die Ausstellung altjapanischer
MaSken aus den Tempelschätzen von Nara wieder
eröffnet worden . — Der Architekt Dr . H . Board in
Düsseldorf ist zun : Konservator der Kunstsammlungen
und Bibliothekar der Kunstakademie in Düsseldorf
ernannt worden . — Die argentinische Südpolar -
Expedition , die von der Regierung der Republik
vorbereitet wurde , ist, wie aus Buenos Aires be-
ttchtet wird , jetzt zur Abfahrt bereit . Sie geht in den
nächsten Tagen in See . — Die holländische Negierung
wird binnen Klirzem rin internationales Preis¬
ausschreiben für da » von Carnegie gestiftete Ge¬
bäude deS Haager Schiedsgerichtes erlaffen , wodurch der
Wunsch der holländischen Architekten , daß der Auftrag
nur einem Holländer erteilt wird , unberücksichtigt bleibt .
— Die Verwaltung des Louvre - MuseumS inParis
soll unbestreitbare schriftliche Beweise für die Echtheit
sämtlicher Stücke de» Silberschatzes von Roszoreate
besitzck.

Zur Lage in Serbien .
All . Belgrad , 19 . Sept . Der Militär - Gerichtshof

beschloß in seiner gestrigen Sitzung formell die Ver -
setzung der in Nisch verhafteten Offiziere in den An¬
klagezustand . Die eigentliche Verhandlung findet
erst Dienstag oder Mittwoch statt . Alle Komman¬
danten , welche Vorgesetzte der verhafteten Offiziere
waren , wurden zur Disposttton gestellt . Ihr Ersatz
soll bereits in den nächsten Tagen erfolgen . — Die
Skriptschina Ivird am 28 . d . durch eine feierliche Tron -
rede eröffnet werden .

All . Berlin , 19 . Sept . Nach den neuesten Nach¬
richten aus Serbien hat dort eine beruhigende
Stimmung Platz gegriffen , da sich der König ent¬
schlossen hat , den Obersten Misitsch von seiner Stell¬
ung zu entfernen , in der er über alle Armeebeförder¬
ungen zu entscheiden hatte .

All . Belgrad , 20 . Sept . Wie verlautet , wird das
Kabinet

^ gleich nach Beendigung der Skuptschina -
wahlen seine Demission geben , um der Majorität Zeit
zur Zusammenstellung des neuen Kabinets und zur
Ausarbeitung eines Programms für die Skuptschina
zu geben .

Die Unruhen in Mazedonien .
All . Berlin , 19 . Sept . Wie das „Berliner Tag¬

blatt " aus Wien erfährt , haben sämtliche Mächte eine
Verbalnote mit Warnungen und Vorstellungen an
Bulgarien zu richten besckstossen, um dasselbe vom
Kriege zurück zu halten . Die Situation ist äußerst
gespannt , doch hofft man , dieser Schritt der Mächte
werde seine Wirkung mcht verfehlen . — Das „Ber¬
liner Tagblatt " meldet aus Koustantiuopel : Entge¬
gen den beschwichligenden offiziellen Nachrickten über
die Pacificiernng Mazedoniens erfährt man , daß vor
einer Woche im Tale der Struma ein erbitterter
Kampf zwischen 700 Freischärlern und türkischen
Truppen stattgefunden hat .

All . Serajcwo , 20 . Sept . Ein als Frau verklei -
deter mit Dolch und Revolver bewaffneter Türke er-
suchte eine Audienz beim Erzbischof Dr . Stadler zu
erlangen . Ms derselbe vom Torwärter wegen Ber -
dächttgkeit angehalten wurde , gestand er , die Absicht
gehabt zu haben , ften Erzbischof zu ermorden .

All . Berlin , 19 . Sept . In best unterrichteten
Wiener Kreisen verlautet dem „Berliner Tagblatt "

zufolge , Kaiser Wilhelm und Graf Bülow seien in
ihren Besprechungen mit Wiener Diplomaten über
die Lage auf dem Balkan auf das entschiedene für
vollständige Wahrung der Suzerenität des Sultans
eingetreten .

All . Belgrad , 19 . Sept . Der Minister des
Aenßern , Kaljewitsch . gab gegenüber sinem auswär¬
tigen Korrespondenten seiner Meinung dahin Aus¬
druck, daß es bei der jetzigen Konstellation zu einem
türkisch-bulgarischen Kriege nicht kommen werde .
Serbien werde sich abwartend verhalten .

All . Toulon , 19 . Sept . Das Mittelmeer -Ge-
schwader geht morgen nach Korsica . llnterwegS
trennt sich dasselbe und ein Teil geht nach dem Orient ,
da die Lage in Mazedonien die Anwesenheit französi¬
scher Schiffe notwendig macht . — Der Kreuzer
Tuchayla hat Befehl erhalten , sofort nach der Levante
abzudampfen .

All . Sofia , 20 . Sept . Dem türkischen Konimissär,
welcher gestern dem Ministerpräsidenten in Ange
legenhett der mazedonischen Bewegung eine Note
seiner Regierung iiberreichte , erklärte der Rttinster
Präsident in kategorischer Form , daß die guten bul
garisch-tür 'kischen Beziehungen allein von der Halt

'

nng der Türkei und von der sofortigen Einstellung
der jetzigen, jeder Menschlichkeit Hohn sprechenden
ChristenversolguTtgen in Mazedonien abhängen .

All . Sofia , 19 . Sept . Die im Auslande verbrei
teten Gerüchte , daß bulgarisches Militär die türkische
Grenze überschritten habe , sind imbegründet . Es
fänden lediglich an der bnlgarischei : Grenze größere
Gefechte zwischen Aufständischen und türkischem Mili -
tär statt .

All . Berlin , 19 . Sept . Aus Wie» erfährt die
„ Morgenpost " : Der dortige bulgarische Agent be¬
zweifle die Richtigkeit der Meldung , daß die Feind -
seligkeiten zwischen Bulgaren und der Türkei tatsäch¬
lich beretts begonnen nnd btilgarische Trrcppen die
Grenze überschritten hätten . Bulgarien werde zweifel¬
los das Resultat der Wiener Monarchen - Euti -evue
abwarten .

Zur englischen Ministerkrisis .
All . London , 19 . Sept . Die Morgenblätter fahren

fort , sich eingehend mit der Ministerkrisis zu beschäs
tigen . Sie erklären , daß man vorläufig abwarten
müsse, bis die verabschiedeten Minister ersetzt seien,
um Gewißheit über die Stellungnahme Balsonrs zu
erhalten . „Daily News " glaubt , daß die Neuwahlen
noch im Winter siattsinden werden und sagt , es sei
Pflicht aller Liberalen , sich für diese Wahlen oorzu -
bereite » . Morning leader glaubt dagegen nicht, daß
Balfour es eilig haben werde , die Neuwahlen auszu¬
schreiben. — Chamberlain bereitet sich für den Wähl¬
kampf vor und wird im Oftober besonders in Glas¬
gow, Birmingham und New -Gastle eine Reihe von
Reden halten .

All . Berlin , 19 . Sept . Der Rücktritt des engli¬
schen Koloninlmimsters Chamberlain wird einer Lon -
ooner Depesche des „Lokal -Anzeigers " zufolge auch
im konservativen Klub als eine Schwächung der Re¬
gierung angesehen , der man keine zu lange Lebens¬
zeit mchr zuspricht . Einen Sieg der Opposition bei
den nächsten Generalwahlen hält man auch im unio -
nisttschen Klub für wahrscheinlich . Die Tatsache , daß
alle Minister London verlassen haben zeige, daß trotz
der Gerüchte weitere Demissionen nicht zn erwart « :
sind . Die parlamentarisck ^ Sttmmung ist vorläufig
schwer zu ermitteln , da fast alle Abgeordnete auf dem
Lande weilen . Als Nachfolger Chamberlains wird
jetzt auch der erste Lord der Amiralität Earl of Sei
borne genannt . _ _

Letzte Nachrichten.
Belgrad , 19 . Sept . Bei dem zweiten Diner zu

Ehren der Offiziere der Belgrader Division
hielt der König eine Rede , in der er sagte :

„Die Augen de- ganzen Scrbentums sind in dieser :
schweren Tagen auf die Armee gerichtet. DaS Bon
setzt auch jetzt in das Heer das vollkommene Ver¬
trauen , welches durch die Geschichte begründet ist . Als
oberster Kriegsherr bin ich glücklich , konstatieren zu können,
daß ein Zerwürfnis nicht besteht , die Armee
einig ist und auch weiterhin daS Vertrauen des
Volke » verdient . Die Eintracht zwischen den Dfftlimn
untereinander , sowie zwischen den Ofstzieren und dem Volle
wird es ermöglichen , Serbien au » allen schwierigen Lagen
glücklich herauszuführen . "
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2lus dem Oerichtssaal .
V!. Sitzung der Strafkammer I vom 18. September .

Vorsitzender : Landgerichtsdircktor Freiherr von Rüdt .
Vertreter der Grotzh . Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt
Freiherr von Reck .

In geheimer Sitzung kam die Anklage gegen den
22 Jahre alten , vielfach vorbestraften Taglöhncr Berthold
F n t t e r e r aus Muggensturm wegen Kuppelei zur Ver¬
handlung . Der Angeklagte hatte sich in der Nacht vom 2b.
auf 26 . Juli hier der ihm zur Last gelegten Straftat schuldig
gemacht. Das Gericht erkannte gegen Futtcrer auf 6 Monate
Gefängnis , 3 Jahre Ehrverlust und Stellung unter Poltzei -

Mehrere Fälle : die Anklagesache gegen den Taglöhner
Wilhelm Becker aus Ettlingen wegen Hausfriedensbruchs ,
gegen den Zimmermann Berthold Hornung und den
Maschinentechniker Gustav Schbnthal aus Friedrichsthal
wegen Beleidigung , gegen den Zigarrenmacher Karl Wilhelm

Sauer aus Blankenloch wegen Beleidigung und gegen den
tudentcn Julius Maurer aus Karlstadt wegen Ueber-

tretung strastcnpolizeilicher Vorschriften, wurden vertagt .
In den zur Verhandlung gelangten Berufungssachen

ergingen folgende Urteile : Taglöhner Friedrich Hart mann
aus Karlsruhe wegen Körperverletzung 14 Tage Gefängnih ;
Kutscher Hermann St oll aus Karlsruhe wegen Uebrr-
tretung der Droschkenordnung 15 M . Geldstrafe .

Hd . Bcuthcn , 19. «Sept , Im Laurahütter
Ära wall - Prozeß wurde gegen einen Angeklagten
auf drei Jahre , gegen 9 auf 2 bis 2V-i Jahre , gegen 10
auf 1 bis VA Jahre , gegen den Rest auf 9 Monate bis
2 Wochen Gefängnis erkannt . Außerdem wurden 16 An¬
geklagte zu Geldstrafen verurteilt , 6 wurden freigesprochen .
K or fa nty sen. erhielt ein Jahr Gefängnis , Korfanty
jun . 9 Monate , der Redakteur Wicik 2 Jahre . Selbst die
älteren Angeklagten nahmen das Urteil schluchzend auf .

Christliche Arbeiter ! Zeigt bei der Gemerbe -
gerichtswahl , daß auch Ihr M (inner in
Euren Reihen h a b t , d i e b e f ä h i g t sind ,ein R i ch t e r a m t a u s z u üb e n . Wenn Ihr
bei der Wahl gleichgültig seid , wenn Ihr Eure
Führer im Stiche laßt , wenn Ihr bei der Gewerbe -
gerichtswcihl keinen Erfolg erringt , dann würdet Jshrvor der Oeffentlichkeit als eine Null
b e t r a ch t e t werden . Zeiget darum , daß Ihrdies nicht seid . Sorget dafür , das; man in der
Oeffentlichkeit Euch achten und respektieren wird ; daß
Wan auch mit Euch rechnen muß . Darum

auf zur Wahl ; keiner fehle !

An die christliche Arbeiterschaft von
Karlsruhe und Umgebung !

Die Gewcrbrgcnchtswahl stecht vor der Tür . Welche
Bedeutung sie diesmal für die christliche Arbeiter¬
schaft Karlsruhes hat , wißt Ihr wohl . Wohl aber
weiß nicht jeder , den Erfolg derselben zu würdigen .
Darum mögen ein paar Worte zur Beherzigung
dienen .

Diesmal findet die Göwerbegerichtswcthl nach den
Grundsätzen der Verhältniswahl statt . Es
ist den christlichen Arbeitern somit Gelegenheit ge-
geben , aus ihren Rechen Beisitzer zum Mwerbegericht
zu wählen . Das Amt eines Beisitzers ist ein Richtcr -
amt . Die Eigenschaften , welche ein Mann be¬
sitzen muß , damit er eines richterlichen Amtes würdig
und zu einem solchen befähigt sei, sind Charakter¬
eigenschaften , die von seiner politischen
Gesinnung völlig u n a ü h ä n g i g sind .
Wenn nun die christlichen Arbeiter und alle nicht auf
sozialdemokratischem Boden stehenden mit einer
eigenen Kandidatenliste Vorgehen , so tun sie es nicht
etwa deshalb , weil sie mit den bisherigen
Beisitzern nicht zufrieden wären , oder
weil sie damit die Sozialdemokraten bekämpfen woll¬
ten , sondern deshalb , weil sie gerade so gut ein Recht
haben , beim Gewerbegericht mitzu

'
sprechen, wie jene,n«id weil sie auch gerade so befähigt find .

Es ist darum heilige Pflicht jedes christlichen Ar¬
beiters , am Tage der Wahl seine Stimme für die Listeder vereinigten christlichen Arbeiter abzugeben .

Handel und Berkehr »
Verlosungen . (Ohne Gewähr .)

Stadt Paris 500 Fr . - Lose vom Jahre 1865.
Ziehung vom 15. September 1903. Hauptpreise : Nr .
389768 150000 Fr ., Nr . 102821 50000 Fr . , Nr . 42608 162028
542458 645536 je 10000 Fr ., Nr . 212940 224779 362119
422506 435186 je 5000 Fr ., Nr . 10558 213133 221344
228545 265633 286693 318791 357116 387512 407467 je
1000 Fr .

f Suez - Kanal 600 Fr . - Lose vom Jahre 1868.
Ziehung vom 16. September 1903 . Hauptpreise : Nr .
172060 150000 Fr ., Nr . 306857 826259 je 26000 Fr ., Nr .
10518 45707 je 5000 Fr ., Nr . 16648 17005 17007 42670
46504 64769 73208 81698 133616 174605 183371 189097
209820 226660 240150 243708 252690 267398 283226
310177 je 2000 Fr .

* . **
! Dividenden . (Die eingeklammerten Ziffern bedeuten

die Dividende des Vorjahres ) .
i Geschätzte : Frankfurter Schuhfabrik A .-G . vorm . Otto
l Herz u . Co ., Frankfurt a . M . 7 °/» (7 "/») . — Bayerisches
, Brauhaus in Pforzheim 6 '/- 7 ° (6 °/ » 7 °) . — Rotz u . C . ,' Bierbrauerei A .-G . Dortmund 9 % (8 °/0) . — Stettiner. . . . .

Elektrizitätswerke 6 ’/» % (7 ,/s °/o). iabelwerk Rheydt
12 °/ o (10 «/«) . — Schloßbrauerei Schöneberg 10 7 » (9 »/»).— Zuckerfabrik Kruschwitz , A .-G ., 17 7 » (107 «) . — Frei -
herrlich Tnchersche Brauerei 14 7 «- — Maichinenbau -A .-G .
Union in Essen 0 °/ ». - Aktienges. für Patentverwertnng ,
Nürnberg , 0 «/, . — Maschinenfabrik Deutschland , Dortmund

- 4 7 ». — Flensburger Schiffsbau -Gesellschaft, Flensburg ,14 °/» (18 °/°) . — Dänische Notionalbank , Kopenhagen 7 »/».
! — Mannheim (Petroleum .) Nach wie vor be¬
kundete die süddeutsche Kundschaft großes Animo im Einkauf ,das fortgesetzt Abschlüffezeitigte . Die Tendenz ist andauernd
sehr fest , und die Preise zeigen Neigung zum Steigen .
Heutige Notierungen loko hier pro 100 kg disponibles
amerikanisches Petroleum Mk. 23 .10, österreichisches und
russisches Mk. 22 . 10 netto verzollt .

1 Karlsruher Staudesbuch - Auszüge ,
s Eheaufgebote : 17 . Sept . Emil Dommcs von Mühlen -
bach, Vizefeldwebel in Reden , mit Auguste Streich von
Offcnbach . — Wilhelm Tschiedeck von Waldenburg , Schneider
hier , mit Anna Blaschke von Snlau . — Heinrich Krepper
von WaldShut , Schriftsetzer hier, mit Sofie Bimmler von
Gochsheim . — Ferdinand Becker von Bruchsal , Schlosser
hier , mit Creszentia Schweizer von Oberried . — Karl Becker
von UnteröwiSheim , Schmied hier , mit Thekla Kunz von
Freiolsheim . — Viktor Kölling von Lage , Schuhmacher hier,

, mit Anna Riegcr von Michelbach. — Franz Niedostattek von'
Friedrichsthal , Gärtner hier , mit Franziska Käßer von
Forchheim . — Wendelin David von Odenheim , Schreiner
hier , mit Elisabeth « RieS , Witwe von Niefern . — Eduard
Ziegler von Heckfeld AmtSaktuar hier , mit Elisabeth Breit¬

haupt von hier . — Jakob Rein , von HeinSheim , Bahn¬
arbeiter hier , mit Katharina Stief von Flehingen . - Oskar
Schlüpfer von Guilsford , Tapezier hier , mit Maria Würtz
von hier . - Franz Pfaff von Elcheshcim , Bahnarbcitcr
hier, mit Sofie Maier von Döggingen . - - Johann Eichele
von Rauenbretzingen , Schutzmann hier , mit Josefa Ha »ß -
mann von Villingen . — Gottfried Herrmann von Gerol -
fingen , Pfarrer hier , mit Marie Eccard von Freiburg .

Eheschließungen : 19. Sept . Karl Krauß von Aalen ,
Kaufmann hier , mit Emilie Dürr von hier . — Friedrich
Schmidt von Münzesheim , Schmied hier , mit Theresia
Geyer von Rosenberg . — Leopold Schmitt von Beckstein ,
Kaufmann hier , mit Anna Viering von Limbach . — Ernst
Schäfer von hier , Schreiner hier , mit Barbara Oberle von
Secbach . — Peter Schwab von Leimersheim , Taglöhner
hier , mit Rosa Fettig von Odenheim . — Friedrich Burg
von hier , Färber hier , mit Karolinc Rüth von Zaberfeld . —
Karl Kohlmann von Daxlanden , Gärtner allda , mit
Katharina Wittmann von Sandhausen . — Max Schäfer
von Waldmühlbach , Kunstwascher hier , mit Elsa von Hadeln
von Ostermoor . — Heinrich Erles von Dilsberg , Anwalts -
gehilfe hier , mit Elisabetha Schwcickert von Nußloch . —
Johann Ebel von Sinsheim , Korbflechter hier , mit Lina
Haller von hier . — Ferdinand Rösch von hier , Eisendreher
hier , mit Mina Ehrmann von Frankfurt . — Wilhelm Ritt¬
mann von Engelsbrand , Bäcker hier , mit Stefania Henn -
höfer von Waldprechtsweier . — Eugen Klausmann von
Eppingen , Polizeikommiffär hier , mit Luise Argast vvn hier .

Geburten : 13. Sept . Magda Luise, Vater Gottlieb
Emil Bayer , Kaufmann . — Friedrich , Vater Leop . Gutjahr ,
Bäckermeister. — 1b. Sept . Karl Eugen , Vater Josef Heck,
Schneider . — Karl Theodor , Vater Friedrich Speck,
Maschinist . — 16. Sept . Adolf , Vater Hcrrmann Knobloch,
Glaser . — Anton , Vater Anton Westermann , Schlosser . —
Wilhelm Ernst Peter , Vater Peter Kraus , Schlosser. —
Hermann , Vater Karl Keller, Blechner und Installateur . —
17 . Sept . Johann , Vater Stefan Eggert , Kutscher

Todesfälle : 17. Sept . Karoline Wcndlc , ledig , alt
75 Jahre . — Karl , alt 1 Monat 22 Tage , Vater Karl
Dorne , Bnreaiidiener . - Hans , alt 1 Monat 22 Tage ,Vater Josef Kaufmann , Schreinermeistcr . — Heinrich, alt
20 Tage , Vater Heinrich Link, Rapporteur . — Katharina
Müller , alt 61 Jahre , Ehefrau des Fabrikarbeiters Leo
Müller . — Hermine Kern , alt 33 Jahre , Ehestau des Billet -
druckers Oskar Kern . — Luise , alt 3 Monate 18 Tage ,Vater Joh . Herdle , Fabrikarbeiter . — Elisabetha , alt 1 Jahr6 Monate 7 Tage , Vater Adolf Schneider , Maler . —
18 . Sept . Karl , alt 7 Monate , Vater Josef Heid , Schreiner¬
meister . — Albert , alt 1 Jahr 11 Monate 15 Tage , Vater
Johann Weber , Hausdiener . — Franz , alt 13 Tage , Vater
Franz Volk, Schlosser . — Walther , alt 4 Monate 1 Tag ,Vater Ernst Kober, Reisender .

Auswärtige Todesfälle .
Freiburg : Joh . Gg . Gloderer , Landwirt , 47 I . ; Jakob

Hauri , Privatier , 71 I . ; Regina Kath . Heimburgcr geb .
Fahrner , 46 I . ; Johann Seufert , Bauführer , 38 I . ; August
Fleh , 28 I ; Carl Max Eeiseuhcimer , Kausmann , 4b I . —
Friesen heim : Heinrich Keller, Privatier , 62 I .

Großh . Hoftheater .
Dienstg , 22 . Sept . Abt . B . 6. Ab .-Vorsi . Mittelpreise .

Zlsebill, das Märlei » »on dem Fischer » itb seiner Frau , eine
dramatische Symphonie in b Bildern von Friedrich Klose,
Gedicht von Hugo Hoffmann . Anfang 7 Uhr, Ende nach
halb 10 Uhr .

Im Theater in Baden .
Mittwoch , 23 . Sept . 2 . Vorstellung außer Abonnement .

Ei» 1o»» e»ßrahl, Schauspiel in 1 Akt von Robert Wach. -
Nie Zeche , Schauspiel in 1 Akt von Ludwig Fulda . — kiedes-
träumk , Lustspiel in 1 A . von Max Dreher . Anfang 7 Uhr ,Ende nach 9 Uhr .

Witterung am Freitag den 18 . Sept . 180 * -
„t

Hamburg , Metz und Chemnitz, trüb ; Swineinunde
Neufahrwasser heiter ; Münster und Breslau ziemlich Uc
München nachts Regen .

Wrtteruackirichteu auö dem Süden
vom 19 . Sept . vormittags 7 Uhr. ,

Triest bedeckt 17 Grad , Nizza heiter 14 Grad ,
wolkenlos 12 Grad , Nom heiter 12 Grad .

Mutmaßliches Wetter am Dienstag den 22 . Sept
- ( Nachdruck verdol' N.I

Der über der nördlichen Hälfte von Rußland , sowie ü
^

ganz Skandinavien andauernde Hochdruck von 775—
hat die neue Depression aus dem atlandischen Ozean
der Westküste Irlands bis nach den nordwestlichen Tel
der phrrhenäischen Halbinsel verdrängt , ivo daS Baronie
auf 7bb mm steht. Westlich und südwestlich von 3 Tl7 '
ferner über dem südwestlichen Frankreich zeigt st« "
schwache Depression von wenig unter Mittel . Bel v
herrschend nordöstlichen bis östlichen Winden ist dcmge >" °
baldigster Ausgleich der verschiedenen Temperaturen rn 9W7
und niedrigen Luftschichten und demgemäß für Dienstag “
Mittwoch fast ausnahmslos trockenes und auch größten"
heiteres Wetter in Aussicht zu nehmen . -

Wetterbericht deS Jcutralbureauö für Meteorologe
und Hhdrogr . vom 18 . September 1803 . .

Der Luftdruck nimmt heute von einem über Nor»« '

europa gelegenen barometrischen Maximum aus bis zu «
Depression ab , welche über der BiScayasee lagert , bei ""
lichen bis östlichen Winden herrscht deshalb in fast ü
Mitteleuropa wolkenloses, stellenweise auch nebliges W« -
und in Süd - und teilweise auch in Mitteldeutschland vsi

» '

sacht ein Teilminimuw noch immer Regenfälle . AllmaUS
Aufklaren und Erwärmung ist zu erwarten . -

Karlsruher Rheinhafeu . Schiffsverkehr
vom 14. bis 16. September 1903.

Angekommen. , *
„ Emilie " mit 8001 Kohlen ; „Johann Gustav " nnt KN

Roheisen und Kohlen ; „ Karoline " mit 600 t Kohlen ;
beth " mit 700 t Kohlen ; „ Marie Anna mit 645 t BE
CokS ; „Badenia 46 " mit 260 t Stückgut ; „ Fendel 39 *7 .
850 t Getreide , Holz und Stückgut ; „ Rappenwörth I w
70 t Backsteine ; „ Zwillinge " mit 650 t Kohlen .

Abgegangen . it
„ Badenia 38 " mit 170 t Stückgüter ; „Vorwärts

60 t Stückgüter ; „ Rappcnwörth " mit 17 t Kohlen .
Angekommen.

vom 17 . bis 18. September . . r»
„ Bertha Paula " mit 870 t Kohlen ; „ Rappenwörth 1

mit 30 t Backsteine; „ Rosina " mit 500 t Zement ; » Rlan
heim II >" mit 250 t Saat , Getreide ; „ Badenia 40 *7 .
100 t Stückgüter ; „ Badenia 39 " mit 250 Stückgüter
Schlacken : „ Frinz Friedrich " mit 550 t BimSsand ; « ®r7 ,
Hans " mit 750 t Kohlen . Brikets ; „ Hagenbucher ">>
650 t Kohlen ; „ Anna Maria " 757 t Kohlen ; „ Grünwinkel
mit 415 r Sprit .

Abgegangen .
„ Badenia 45 " mrt 180 t Stückgüter ; „ Badenia 46

130 t Stückgüter ; „ Fortschritt " mit 420 t, Holz ; „ Fendel ^
mit 400 t Stückgut .

_ ^

M . 8 ."
Karlsruhe , St . Vinc. 23 . Sept . b . 4._ _ ,

« Nie Unehrlichen Leser werden höflichst ersucht, bei Bestes
lungen und sonstigen Anknüpfungen , welche auf GkU»"

der adgedruckten Anoncen erfolgen , sich ausdrücklich auf
„Badischen Beobachter " berufen zu wollen.

Zentrumspartei Karlsruhe . Mosenkranz -Zettel ,

Toiiks -Aiizche.
Heute starb in Freiburg nach

langer Krankheit , versehen mit
den heiligen Sterbsakramenten ,
meine gute Mutter ,

Mertha Koch ,
geb. Ehret .

Ich empfehle die Verstorbene
dem Gebete , besonders dem
Memento meiner hochwürdigen
Mitbrüder .

Offtiiklirg , 19 . Sept . 1903 .
Joseph Koch, Klosterpfarrer.

Statt besonderer Anzeige. £

Wohnungen
zu vermieten .

In den städtischen Häusern an der
Bannwald - Allee sind folgende Woh¬
nungen auf I . Oktober dS . IS . zu
vermieten :

Bauuwald . 'Allee Nr . 26 :
1 . im Erdgeschoß zwei Wohnungen (je

zwei Zimmer und Küche ),2 . ebendaselbst eine Wohnung (ein
Zimmer und Küche ) ,3 . im ersten Obergeschoß eine Wohnung
(zwei Zimmer und Küche ),4 . ebendaselbst eine Wohnung (drei
Zimmer und Küche ) ;

Bannwalv - Allee Nr . 28 :
5 . eine Wohnung (drei Zimmer und

Küche ) .
(Sämtliche Wohnungen haben Garten -

antcil .)
Näheres bei Mechaniker Fuchs , Bann -

wald - Allee Nr . 28 , oder aus dem städtischen
Hochbauamt , Rathaus (2 . Obergeschoß),Zimmer Nr . 102.

Echte
frankfurter Würstchen

(feine konservierte »)
von heute ab stets frisch bei

W . Erb , am Lidellplatz.
Telephon 485 .

Möbliertes Zimmer
R per sofort zu vermieten . Schützen«

aße 68 , 4 . Stock.

Zu der am Mittwoch , den 23 . ds . Mts . , abends 7 - 9 Uhr , im
unteren Saale des Cafö Nowack stattfindendcn

Monatsversammlung
der vereinigten katholischen Männervereine von Karlsruhe werden die verehrlichen
Mitglieder ergebenst eingeladen .

Tagesordnung : Referat über die politische Lage , Herr Landgerichtsrat
Edmund Schmidt . .

Im Anschluß hieran freie Aussprache!
Einführung von GefinnungSgenoffen durch Vereinsmitglieder gestattet .

Der Ortsausschuß .

Lnthnlischer Männetocteiu der Oftstndt.
Zu der am Mittwoch , den 23 . September , abends 7 -9 Uhr , im

unteren Saale des Cafö Nowack stattfindenden
Versammlung der katholischen Männervereine

laden wir unsere Mitglieder hiermit freundlichst ein und bitten um zahlreiches
Erscheinen . Ter Vorstand .

Neuer süher Apfelwein
aus U» -Mostäpfeln gekeltert , empfiehlt fortwährend

Varl Frantzmann, Äpfeliucinkeltcrei,

per Bogen (15 Stück ) 10 Pfg ., sowie

Kofcnktiin ! - Mgliederner/eichnilse,
per Bogen 5 Psg ., sind zu haben bei der K/kpedition des „ Aadische «
Aeoöachters " in Karlsruhe , Adlerstraße 42 .
BS 1 | w | 1 » » Anläßlich des Ausflugs des Männer -

Vereins Constantla wurde von
I . Dolland eine photographische Aufnahme vom Dampfer „ Prinz Heinrich "
nebst Hafenanlage angefertigt . Die Personen auf dem Dampfer sind sehr deutlich
zu erkennen und ist das Bild zu billigem Preis zu beziehen durch

I . Dolland » Steinstraße 27 .

S2

M . bar Geld n
f
u
ü

r
r 1M . m bauen,

Ziehung garantiert 7. Oktober 1903
der Dentsch - Kolonialen -Lotterie

M. 40,000zus.:

Durlao li .
Lieferung franko Karlsruhe und Umgebung . Fässer leihweise .

kostet nur 13 Pfennig das Heft .
Erscheint jeden Sonntag .

Verlag der Germania , Berlin 6., Stralauer Straße 25 ,

Los 1 M., 11 L . 10 M. ; Porto n . Liste 25 Pf . empfiehlt :
| j J. Stürmer, Lott, General-Apiit, Strassburg i. Eis ." und alle mit diesen Losen kenntlichen Verkaufsstellen .

fs
ll

t*

Handschuhe
Krawatten

Hosenträger
anerkannt

vorzügliche Qualitäten
empfehlen

Ludwig Oehl
Nachfolger

Karlsruhe ,
Kaiserstasse 116 .

Glück

Tanzlehr - Institut
von

Hermann Tollrath .
Uuterrichtslokale :

Hotel Nowack , Gasthaus snr Rose (Kaiscrplatz ),und Gasthaus zum Hirsch (Mühlburg ).
Beginn der Tanzknrse : Anfang Oktober .

Gest . Anmeldungen nimmt entgegen
Herrn . Yollrath , Tanzlehrer,

Wohnung : Karlstr . 70 II , und Rheinstr . 34 b .

ssiäelilss/ 'LNLL --' k»ri»,q - i,S,
Vrreinslokal : Hotel - Restaurant Nowaek ,

Ettlingcrstrnße 19, II l.
Vereinsabcnd : Dienstag 9 Uhr.

Leseabend : Samstag 9 Uhr.

östlich imWan
de^

■rot j. TMi

Kaff ensturz -Protokolle ,
ä. Buch 1 Mk ., vorrätig bei der

Aktiengesellschast „Wadenia " in Karlsruhe.

Plakate :

hatte meine werte Kundschaft wieder
der Radolfzeller mit 2 Kalbinve ^
und in der Engener mit dem zweite
Haupttreffer , drei weitere Pferde
diverse kleinere Gewinne , die ich mit I1
des Werts ankaufc . „

Empfehle noch 1 Restchen Rastatw ' '
Frankfurter und Pfä 'zer ä 1 ®Mr1'
11 Stück 10 Mark , Wohlfahrt
Freiburger ä 3 .30 Mark.

Carl Götz ,
Hrbclstraße 11/15 , Karlsruhe ^

liir Geistliche u. Vormünder.
Ein Waisenmädchen , gesund **>>

mindestens 10Jahre alt , wird adopt >" -
Offerten unter Nr . 311 an die Expcdltw
dieses Blattes .

„ i . UUUt . 1 UX - >
ä 10 Pfennig ,

sind zu haben bei der

Mchdrickerei „Sadenia^
Adlerstraße 42 .

Verantwortlich :
Für den politischen Teil :

I o s e f T h e o d o r M e y e r.
Für Kleine badische Chronik , Lokales
Vermischte Nachrichten u . Gcrichtssw " -

Hermaün B a ß l e r>
Für Feuilleton , Theater , Konzert«'

Ikunst und Wissenschaft:
( i . V . ) : Josef Stegmarer -

Für Handel und Verkehr . Haus - un
Landwirtschaft , Inserate undReklamen .

( i , V, ) : Joses Stegmar - r.
Sämtliche in Karlsruhe -

Rotationsdruck und Verlag der Aktie
gesellschaft „ Baden ! a" inKarlsri y

Adlerstraße 42.
Heinrich Vogel , Direktor .
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